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in Carlsruhe eingetroffen und dort ſehr herzlich begrüßt worden. 
der Beſuch hat nur einen rein privaten Character. Das rhei— 
niſche Ulanen⸗Regiment Nr. 7. yoll künftig die Benennung „Ula⸗ 
ien Großherzog Friedrich von Baden (Rheiniſches) Nr. 7“ 
ühren 

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preu⸗ 
en, beging am Freitag unter lebhafter Theilnahme einen 57. Ge⸗ 
burtstag. Der Prinz hat an dieſem Tage den Geheimrath Otto, 
Mitglied des Staatsminiſteriums, zum Staatsminiſter ernannt. 

Nach einer Mittheilung des „Hann. Cour.“ wird der 
Kaiſer am 14. Mai, Morgens 8 Uhr, in Hannover eintreffen, 
um ſein Ulanenregiment zu beſichtigen und der Hochzeit des 

egiments-Commandeurs Oberſtlieutenant von Bülow  beizuwol)- 
nen. Um 4 Uhr Nachmittags wird der Kaiſer die Rückreiſe an- 
teten, 

Einem Londoner Telegramm zufolge trifft der Kaijer am 
4 Juli im Schloſſe zu Windſor ein, um der Trauung der 

rinzeſſin Louiſe von Schleswig-Holſtein mit dem Prinzen von 
nhalt⸗Deſſau und der Feier der ſilbernen Hochzeit im engliſchen 
öͤnigshauſe beizuwohnen. 3 | 

Der Kaiſeer hat folgende Ordre erlaſſen: Auf den 
Mir gehaltenen Vortrag beſtimmte Ich, daß das Generalartillerie⸗ 
Comité aufgehoben wird. Ich behalte Mir vor, in Bedarfsfällen 
eſondere Commiſſionen zur Begutachtung artilleriſtiſcher Fragen 
zu berufen. 

Dem Reichstage iſt fol endes Schreiben zugegangen: 
„Mit Ermächtigung Seiner Majeſtät des Kaiſers beehrt ſich der 
Unterzeichnete dem Reichstage den Antrag: zur Vertagung des 

eichstages bis zum 10. November d. J. die Zuſtimmung zu er⸗ 
heilen, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. Der 
Stellbertreter des Reichskanzlers. von Bötticher. f 
Wie verlautet, iſt die Einigung über das preußiſche Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz jetzt geſichert, jo daß der Abſchluß 
dieſer Angelegenheit in kürzeſter Zeit und ohne weitere Schwie- 
rigkeiten erwartet werden kann. Das Herrenhaus wird die vier⸗ 
Procentige Steuer bewilligen, doch iſt das von dem Herrenhauſe 
vertretene Prinzip, daß die Steuer keinen progreſſiven Character 
aben wird, gewahrt, indem die oberſte Grenzlinie der Beſteuerung 
von 4 pCt. des Einkommens feſtgelegt und von dieſer oberſten 
renzlinie abwärts beſteuert wird. 8 

Im Abgeordnetenhauſe ſoll nach Abſchluß der 
zweiten Berathung des Etats ſofort die dritte Leſung erfolgen, 
Alsdann geht das Haus in die Ferien, welche bis zum 26. Mai 
Auern. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, 
begeht Anfang Juni das Jubiläum der 25jährigen Mitglied⸗ 

haft des Abgeordnetenhauſes als Vertreter des 6. Stettiner 
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Ffingften in Feindesland. 


Von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 
Schon Pfingſten und noch immer nicht nach Haufe! 
Es war eine Geſchichte, 
wenn die Disciplin nicht dageweſen wäre! 
Paris war ſchon lange gefallen, der Friede war da, die Ka⸗ 


meraden gingen nach Hauſe, oder waren ſchon längſt daheim und 
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nur für eine geringe Zahl hieß es: Dableiben in Feindesland bis Friedens Feindesland it und bleibt, dann hat man nicht blos 


kleine Wünſche, recht große ſogar, und ſie drücken Einem 


auf Weiteres! 
Bis die Franzoſen die ihnen auferlegten fünf Milliarden 
Franks Kriegskoſten an Deutſchland bezahlt haben würden. 
Wenn man alle zehn Tage ſeine beſcheidene Löhnung erhält, 
die auch im Kriege noch keinen Lakaien zu halten geſtattet, ſo 
aun man ſich eigentlich gar nicht recht genau denken, wie viel 
unf Milliarden ſind. | 

Sicher iſt's aber eine hübſche Summe, der Bismarck und | 
er Moltke verſtehen zu rechnen, und wenn fie mal bei der Ar- 
eit ſind, machen ſie die Summe auch gleich rund. 

Und die Franzoſen können bezahlen. Wer ſich ſolch' einen 
entſetzlich blutigen Krieg aus reinem Uebermuth auf den Hals 
adet, der kann auch die Zechen am Ende bezahlen. 

Aber lange wird's dauern, bis das Geld auf dem Tiſche 
iegt, lange wird's dauern, bis die Ablöſung herankommt, und ſo 
lange heißt's: bleiben in Feindesland. 

N Und das Marſchiren auf dem Erercierplag nimmt auch wie- 
er ſeinen Gang, als ob's im Feldzuge verlernt wäre. Alle 
etter! Ob nun beim Sturmmarſch immer ſchnurgerade Linie 
gehalten werden können. Soll mal einer vormachen. 
7 Die Hauptſache iſt doch, daß der Feind ſeine raiſonnable 
racht Prügel bekommt. b 
an Und nun wird hier auf dem Exercierplatze des alten fran⸗ 
zischen Neſtes im Sande herumgeſtampft. Die Unterofficiere 
ernen ſchon wieder das „Donnerwettern“, und die Franzoſen in 
8 Holzſchuhen und in der blauen Blouſe ſtehen ſeitwärts 
nd grienen über das Geſicht in die Länge und Breite, wenn 
bl „Pruſſiens“ gehörig gerüffelt werden. Wenn das alte Neſt 
os nicht ſolchen guten Wein hätte! 


horner 


über die man wild werden konnte, 
Hoffnungen im Menſchenherzen. 


Beqründet 1760 


Sonntag, den 10. Mai 


Wahlkreiſes Greiffenberg-Kammin. In parlamentariſchen Kreiſen 


wird beabſichtigt, aus dieſem Anlaß Herrn von Köller die Theil⸗ 

Se. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Freitag Nachmittag 
zum Beſuch des Großherzogs und der Großherzogin von Baden 
zoll⸗Debatte gab es am Freitag im Reichstage bei 
Berathung der Zuckerſteuervorlage. 
Caprivi unterſtützter Vermittlungsantrag des Centrums fand bei 
den conſervativen Rednern lebhaften Widerſpruch, aus anderen 


nahme durch Uebereichung einer Adreſſe zu beweiſen. 

Ein Vorſpiel zu der im Herbſt zu erwartenden Körn— 
der dritten 
Ein vom Reichskanzler von 


Grün den ſprachen auch freiſinnige und ſocialiſtiſche Redner da⸗ 
gegen. Und das Ende war doch die Annahme, freilich mit nur 
drei Stimmen Mehrheit. Aber angenommen iſt angenommen! 
Im Reichstag dachte man unwillkürlich allgemein an den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag, und meinte: „Dann wird's trotz 
aller und aller Debatten genau ebenſo kommen!“ 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die 
Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften zugegangen. Nach § 1 erhalten die Familien 
der aus der Reſerve, Landwehr oder Seewehr zu Friedens- 
übungen einberufenen Mannſchaften im Falle der Bedürftigkeit 
aus öffentlichen Mitteln Unterſtützungen. Dieſe Unterſtützungen 
ſollen in wöchentlichen Raten voraus bezahlt werden und für 
die Ehefrau 20 — 30 Pfennige, für die ſonſt unterſtützungsbe 
rechtigten Perſoneu 10 Pfennige täglich betragen. 

Die in der letzten Delegirten Verſamm⸗ 
lung in Bochum gewählte Lohncommiſſion der 
Bergarbeiter weiſt jetzt die Verantwortung für den verhängniß⸗ 
vollen Ausſtand von ſich. Sie veröffentlicht eine Reſolution, die 
folgende Sätze enthält: „Die Lohncommiſſion ſieht den Aus⸗ 
ſtand für beendet an. Die Mitglieder erkennen an, daß der 
Ausſtand zu früh ausgebrochen war, daß die Beſchlüſſe des Pa⸗ 
riſer Kongreſſes reſpektirt werden mußten, wenn ein einheitliches 


Vorgehen erzielt werden ſollte, ferner erklärte die Lohncommiſſion, 
daß der Streik lediglich durch die verwerflichen Machinationen 


der Ultramontanen heraufbeſchworen — und dieſen auch das 
Mißglücken des Ausſtandes zur Laſt gelegt werden muß. — In 
Magdeburg find die Arbeiter-Vereine wegen Verſtoßes gegen 
das Vereinsgeſetz geſchloſſen. 

Aus Kamerun wird gemeldet, daß der deutſche 
Gouverneur mit einer ſtarken Expedition den Fluß hinauf gefahren 
ſei, um die Stämme im Innern, welche eine deutſche Karavane 
angegriffen und mehrere Kaufleute getödtet hatten, zu zuüchtigen. 

Nach Mittheilung des Reichs-Marine-Amts iſt der 
Etat der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika in allen Chargen 
gegenwärtig voll oder nahezu voll beſetzt, Abgänge in beſonderem 
Umfange ſind vorläufig nicht zu erwarten. Die Bewerber haben 


daher auf baldige Einberufung nur geringe Ausſicht. 

Wie aus dem Parlamentsbericht erſichtlich, hat der Reichs⸗ 
Ordnungs- 
welche die 

erſcheinen 


tig in ſeiner geſtrigen Sitzung die Ge werbe— 
Novelle angenommen. Das iſt eine Thatſache, 
gefaßten Beſchlüſſe doppelt bedeutſam und erfreulich 


Tas nennt man nun Pfingſten in Feindesland. Grün iſt 
zwar Alles, viel üppiger ſieht's draußen aus, als zu Haus in 
den Bergen, wo kaum der letzte Schnee vergangen iſt, es iſt ſchön, 


dies Frankreich! 


Aber es iſt doch nimmer jo ſchön, wie zu Haus, und gerad’ 
am Pfingſten, wenn das friſche Grün ſo zart, wie die jungen 
Und welches Menſchenkind hätt' 
denn keine Hoffnungen und Wünſche? 


Wenn man zu Pfingſten in Feindesland iſt, das trotz des 


ſchier 


das Herz ab. 


Vater und Matter ſitzen daheim in der ſchönen, warmen 
Maienſonne unterm Lindenbaum im Garten, ſprechen von ihrem 
Jungen, der den Feldzug gut überſtanden hat. Zwar hat er 


auch gemerkt, wie's thut, wenn eine blaue Bohne durchs Fleiſch 


geht, aber es war noch nicht ſo ſchlimm. Und dann? 

Ja, und dann! die Liesl von nebenan ſchaut über den Zaun, 
hinterm grünen Buſch hervor. Man ſieht kaum ihre ſchwarzen 
Zöpfe, fie thut Fo verſchämt. Aber es weiß doch alle Welt, daß die 
Liesl dem Georg gut iſt, herzensgut. Und da muß man nun in 
Feindesland ſtecken? 

Die Liesl ſchaut ſicher, ganz ſicher nach dem Lindenbaum. 
Sie denkt wohl immer, jetzt muß der Georg eintreten in den 
Garten, er muß fie ſehen und dann? Ja, und dann und noch⸗ 
mals und dann? Wer's Fingernutſchen hat und nicht dabei ſein 
kann, der kann ſich's blos ausmalen, und das iſt ein Gericht 
ohne Saft und Kraft, ohne Salz und Schmalz. 

Und am Nachmittag? Wie da die Geigen locken zum luſti⸗ 
gen Tanz. Da in Frankreich, da giebt's auch Tanz, aber er 
endet nicht immer gut, da giebt's Streit und dann blitzen mit⸗ 
unter die Klingen. Allzu ſanft wird gerad nicht zugeſchla en, 
man iſt die ſcharfen Hiebe noch vom Feldzug gewöhnt. 

Doch zu Haus? Luſt' und Freud, Singen und Lachen. 
Ob die Liesl nicht etwa auch dem Rufe der Muſik folgt? Nein! 
Sie thut's nimmer Als es in den Krieg ging, hat ſie unterm 
alten Lindenbaum ſo viel geweint und geklagt, und gelobt und 
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verſprochen, fie wird nimmer untreu werden, niemals, und 
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laſſen muß. Die deutſche Arbeiterſchutzgeſetzgebung erfährt durch 
die Novelle eine Erweiterung, durch die das deutſche Reich mit 
einem Schlage in die erſte Reihe der Staaten mit geſetzlichem 
Schutz der gewerblichen Arbeiter geſtellt wird. In langen und 
mühevollen Sitzungen ſind zum Schutze der Kinder, ſo weit ſie 
nach dem Inkrafttreten der Novellen in Fabriken noch Ver⸗ 
wendung finden werden, ſowie zum Schutze der Frauen und 
jugendlichen Arbeiter und zur Beſeitigung der Sonntagsarbeit 
Beſtimmungen getroffen, wie ſie den Forderungen der Humani⸗ 
tät, den Intereſſen der Arbeiter, aber auch den Intereſſen von 
Staat und Geſellſchaft entſprechen. Und da zugleich der größte 
der deutſchen Bundesſtaaten, Preußen, mit einer umfaſſenden 
Reorganiſation ſeines Fabrikinſpectorats vorgegangen iſt, welchem 
Beiſpiel auch die anderen Bundesſtaaten werden nachfolgen 
müſſen, jo iſt zugleich die Gewähr dafür geſchaffen, daß die 
Beſchlüſſe nicht nur auf dem Papier ſtehen bleiben werden. 
Wenn die ſocialdemocratiſche Partei, die ſich als die be⸗ 
rufene Vertreterin der Arbeiterklaſſe aufzuſpielen liebt, auch 
gegen dieſes Geſetz ſtimmte, das im Weſentlichen der Ar⸗ 
beiterſchaft zu gute kommen wird, ſo wird ſich dadurch 
Niemand beirren laſſen. Es iſt nichts als eine leere 
Phraſe, wenn von dieſer Seite behauptet worden iſt, und wohl 
auch in Zukunft zur Deckung gegen Anklagen aus den Arbeiter⸗ 
kreiſen behauptet werden wird, daß, was man Arbeiterſchut nenne, 
in Wahrheit ein Arbeitertrutzgeſetz ſei. Die Veränderungen, 
welche gleichzeitig an den geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Verhältniß der Arbeitgeber zu den Arbeitern und zu den Geſellen 
und Lehrlingen getroffen ſind, können unmöglich eine ſolche Be⸗ 
hauptung rechtfertigen. Coalitionsrecht und Caalitionsfreiheit 
der Arbeiter bleiben unberührt, und wenn in letzterer Beziehung 
auch in der dritten Leſung von Seiten der Regierung noch ein⸗ 
mal die Ablehnung der in Vorſchlag gebrachten Verſchärfungen der 
Strafbeftinmungen gegen den Mißbrauch des Coalitionsrechtes 
beklagt und angedeutet wurde, daß wohl die nächſte Zukunft 
ſchon den Reichstag vor die Nothwendigkeit ſtellen werde, Ver⸗ 
ſchärfungen, wie die Reichsregierung ſie vorgeſchlagen, zu be⸗ 
ſchließen, ſo kann man abwarten, was die Zukunft bringen wird. 
Viclleicht wird fie doch zeigen, daß auch mit dem beſtehenden 
Recht ſich der mißbräuchlichen Ausnutzung der Coalitionsfreiheit ent⸗ 
gegen treten läßt. Die Mühen und Arbeiten, welche die Erledigung des 
dem Reichstage bereits im vorigen Jahre zugegangenen Geſetzentwurfs 
gemacht, werden am Beſten durch einige Zahlen bewieſen. Die 
erſte Leſung, die im vorigen Jahre bald nach Eröffnung des 
Reichstags ſtattfand, nahm drei Sitzungen in Anſpruch. Dann 
ſaß die Commiſſion bis zur Vertagung des Reichstags am 2. 
Juli, um noch vor deſſen Wiederzuſammentreten ihre Arbeiten 
wieder aufzunehmen. Die zweite Leſung im Plenum begann im 
Februar d. J. und erforderte 26 Sitzungen. Für die dritte Leſung 
waren wieder drei Sitzungstage nöthig. Im Ganzen ſind alſo 


32 Plenarſitzungen, d. h. der vierte Theil der geſammten bisher 
— ———— 
wenn ein Graf 


a ihr eig ſchönes Schloß 
nken., 


Sie wird auch zu Pfingſten ihr Wort halten. Aber die 
Weibsleut'? Taugen ſie alle etwas: War' da nicht des Müller 
Brochet Tochter Louiſon, die dem Georg bei ſeinem Antritt als 
Einquartierung einen Blick zugeſchleudert hatte. der durch 
zehn Thüren und neun Wände hätte gehen können, ſo ſcharf 
war er! 

Und nun ſaß Louiſon Brochet ſchon manchen Abend neben 
dem deutſchen Soldaten auf der Bank im Hofe und radebrechte 
mit ihm. Alles in Ehren natürlich! Aber wenn die Liesl da⸗ 
heim den Abend ſo neben Jemand ſitzen wollte, während das 
junge 8 rauſcht, uud die Maienluft um die Wangen 

ielt — — 
is Das Genick würd' der Georg ihr brechen, mindeſtens ein- 
mal, der falſchen Katz'!! Natürlich wird fie auch zum Tanz gehen, 
was wird die noch an den Georg in Feindesland denken? Der 
kann ihr ja nicht auf die Finger paſſen. 

Pfingſten im Feindesland! Schlimm, gar zu ſchlimm! Zum 
Davonlaufen wär's faſt, aber dann wirdijman gefaßt, und dann 
giebt's Feſtung, lange, lange Jahre Feſtung. Hierbleiben, ſich 
nicht mehr ärgern, beſſer ſo. Fertig. 

Damit war der Georg Hubert, der auf der Bank in Meiſter 
Brochet's Hofe ſein Gewehr geputzt hatte, mit der Arbeit fertig, 
und auch mit ſeinem Selbſtgeſpräche. Prüfend betrachtete er 
die Waffe, ſie war blitzblank. Mußte auch ſo ſein! Denn nie 
ging's wieder anders herum, als im Kriege. Damals war die 
Hauptſache, daß mam traf, und nun hieß es ſchon wieder 
„Arreſt“, wenn nicht alles blitzte und blinkte. 

Die Zeiten ändern ſich, die Menſchen auch. 

Georg Huber hatte das am beſten an Louiſon Brochet ge⸗ 
merkt. Alle Wetter, was war das Mädel ſuchsteufelwild zuerſt 
geweſen; kein Wort, keinen Gruß! Am liebſten hätte ſie wohl 
dem vermaledeiten Pruſſien Gift in's Weinglas geſchüttet, jo ſay 
ſie aus. Georg Huber war daran ziemlich gewöhnt, und er 
konnte das finſtere Geſicht auch ertragen, denn Meiſter Brochet's 
Miene war gut, ſehr gut. 

(Schluß folgt.) 


tüäm’ und wollt’ 


abgehaltenen Sitzungen, allein auf dieſen Geſetzentwurf verwendet 
worden. 


Yarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
116. Sitzung vom 8. Mai. 


tages bis zum 10. November, ? 
ſtützung der Familien der zu den Uebungen einberufenen Mannjarten. 
Die Generalaecte der Brüfßeler Antiſklavereikonferenz wird bierauf in 
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen. 5 

Dann werden Rechnungsſachen erledigt, und endlich das Arheiter⸗ 
ſchutzgeſetz mit großer Mehrbeit im Ganzen angenommen. 

Sodann folgt die dritte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes 

Abg. Orte rer (Ctr.) beantragt eine Zuckerverbrauchsabgabe von 18 M. 
und die Gewährung von Ausfubrprämien bis zum Jahre 1897. 


I 


und ſtellte daſſelbe ebenfalls Br An b 
4 j it und die Sache zur Anzeige gebracht. 
Eingegangen waren eine Vorlage betr. die e des Reichs- i esch een er che 3 zeige gebracht. In 
e en e een n en. fängniß. D. mit 50 Mark Geld ſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß 
beſtraft. 


— Roſenberg, 6. Mai. (Gerechte Strafe.) Der 
Fleiſchermeiſter A. von hier hatte vor einiger Zeit ein krankes 
Stück Vieh für billiges Geld gekauft, das Thier geſchlachtet und 
das Fleiſch hierſelbſt feilgeboten. Einen Poſten des faſt werth⸗ 
loſen Fleiſches kaufte ihm der Fleiſchermeiſter D. von hier ab 
Das Fleiſch wurde 


der geſtrigen Schöffenſitzung wurde nun A. mit 1 Monat Ge⸗ 


Die Strafe des A. iſt um deshalb ſo hoch bemeſſen 
worden, weil er das Vieh ausdrücklich für krank gekauft und da⸗ 


nach auch bezahlt hat 


Reichskanzler von Caprivi will dem Antrage zuſtimmen, kann ſich 


aber auf größere Conzeſſionen in keinem Falle einlaſſen. 
Abg. Graf Mirbach (couf.) verlangt dauernde Aufrechthaltung der 
Ausfubhrprämien, was der Reichskanzler beſtimmt abgelebnt. 2 
Staatsſecretär von Maltzahn weiſt darauf hin, daß der gegenwär⸗ 
tige Zuſtand nothwendigerweiſe zur Zucker⸗Ueberproduction führen 
dg Richter (freil ) wird gegen den Antrag ſtimmen, weil er keinen 
Grund für die Erböbung der Verbrauchsſteuer finden kann. 
Abgg. Fürſt Hatzfeld (freikonſ) und von Koszielski (Pole) ſind 
gegen den Antrag Orterer, 
wortet denſelben. 


Abgeordneter von Bennigſen (natſib.) befür⸗ 


Schlieblich wird der Antrag Orterer mit 146 gegen 143 Stimmen 


angenommen, und hiermit das ganze Geſetz. 
Dann vertagte ſich das Haus bis 8 Uhr Abends. 


117. Sitzung vom 8. Mai. 

8/, Ubr Abends. Das Haus genebmiat die Vorlage auf Vertagung 
des Reichstages bis zum 10. November b. J, ſo wie nach längerer De. 
batte den Nachtragsetat, bei welchem die Forderung für Kamerun aber ⸗ 
mals vom Stantsjecretär von Marſchall die Ziele und Abſichten der Co⸗ 
lonialpolitik dargelegt werden. a a 

Alsdann wird die Genlralacte der Brüſſeler Antiſtlaverei-Confexenz 
definitiv in dritter Leſung angenommen, A 

h Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. (Dritte Berathung 
des Nachtragsetats und Ber ſagung der Seſſion. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 8. Mai. 


Die zweite Beratbung des Cultusetats wurde am Freitag fortgeſetzt 
und die Forderungen veffeiben bis zum Capitel Lehrer- und Lehrerit nen⸗ 
Seminar einſchließlich bewilligt. b ; 

In der Debatte wurde auf zahlreiche Schulangelegenheiten einge⸗ 
angen, eine ſehr ſcharſe Debatte riefen abfällige Aeußerungen des 
entrumsabgeordneten Fuchs über den Lehrerſtand hervor ; 

Außerdem wurde noch die Frage des poln. ! Unterrichts in 
Poſen x. erörtert, wobei der Cultusminiſter febe ſchaden zu weit 
gehende Forderungen der polniſchen Abgeordneten zurugwies. 

Darauf wurde die Weiterberathung des Cultusetats auf Sonnabend 
Vormittag 11 Ubr vertagt. 


F 


— 


Schönſee eine große Anzahl hochſtämmiger 


— Brieſen, 8. Mai. (Der Polizeibeamte 
Zurski) hatte geſtern Abends bei dem Gaſthofsbeſitzer G. am 
Bahnhofe amtlich zu thun. Durch das ungewöhnliche Schreien 
von Hühnern und Enten aufmerkſam gemacht, gewahrte er drei 
Spitzbuben in voller Thätigkeit. Zwei entkamen, der dritte 
wurde gefaßt und von Z. nach der Stadt transportirt. Auf 
einem Pfiff des Gefangenen eilten die beiden andern ſofort hinzu, 
ſie hatten von fern dem Kameraden das Geleit gegeben, und in 
dem nun ſtattfindenden Kampfe unterlag der Polizeibeamte. Das 
Geſicht des Beamten iſt furchtbar zugerichtet, doch ſoll er nicht 
lebensgefährlich verwundet ſein. Die Dienſtmütze fand man am 
andern Morgen an der Thür des Herrn Z. feſtgenagelt. Der 
Bande iſt man auf der Spur. 

— Neuteich, 7. Mai (Rohheit) In der letzten Nacht 
ſind von ruchloſer Hand im Garten des Rentiers Wiebe in 
Roſenſtöcke, zwei 
Oleanderbäume, acht Quittenbäume und andere Ziergehölze, im 
Ganzen über 100 Stück, derart zerbrochen und zerſchnitten 
worden, daß dieſelben ſämmtlich zu Grunde gehen müſſen. Thäter 
ſoll ein Nachbar des Wiebe ſein, welcher die That aus Rache 
vorübt hat. Man hat ihn bereits zur Beſtrafung angezeigt. 

— Freiſtadt 8. Mai. (Wahl) In der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe iſt der Landrath Conrad (conf.) mit 
226 Stimmen gewählt worden. Der freiſinnige Gegencandidat, 


Mühlenbeſitzer Schnackenburg, erhielt 127 Stimmen. 


Belpien. Der Streik dehnt ſich immer noch weiter aus, 


alle Bemühungen, ihn zu. ingibiren, waren vergeblich. Die 
Bürgergarden, welche zum Dienſt einberufen ſind, ſind ſehr un⸗ 
luſtig. Die Regierung, wie die Kammern find in großer 
Verlegenheit. Dynamit Attentate ſind noch wiederholt vorge⸗ 
kommen. 19 

Italien. Aus Rom berichten engliſche Zeitungen 
ſchon wieder einmal von Verhandlungen über die Verlängerung 
des Friedensbundes. Dieſe Nachrichten ſind ganz unbegründet, 
die Verlängerung ſteht ſchon feſt. — Miniſterpräſident Rudini 
hat in der Kammer erklärt, daß der Beſchluß der Geſchworenen 
in New⸗Orleaus, gegen die Mörder der Italiener keine Ver⸗ 
folgung einzuleiten, ein Hohn auf das internationale Völkerrecht 
ſein. Italien wird ſtreng auf Genugthuung beſtehen. Ter 
amerikaniſche Geſandle aus Rom iſt abberufen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe des 
Reichs rathes hat es ſich als unmöglich erwieſen, zu einem 
feſten Einvernehmen über eine Adreſſe an den Kaiſer zu kommen. 
Es it deshalb auf Antrag des Präſidenten Smolka beſchloſſen 
worden, eine Deputation an den Kaiſer zu ſchicken, welche dem 
Danke des Hauſes Ausdruck geben ſoll. — Der König und die 
Königin von Dänemark ſind zum Beſuche Kaiſer Franz Joſephs 
in Wien angekommen. 

Rufzland. Ein neuer ruſſiſcher, weſentlich erhöhter Zoll! 
tarif ſoll am 1. Juli in Kraft treten. — Bisher war man 
der Anſicht, das rauchloſe Pulver, welches in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee eingeführt wird, entſpreche weſentlich dem franzöſi⸗ 
ſchen Lebel⸗Pulver. Dem iſt aber nicht ſo. Der Zündſtoff iſt 
von einem ruſſiſchen Ingenieur -Officier erfunden. er 

Serbien. Der Königin Natalie von Serbien iſt der 
Beſchluß der Volksvertretung, nach welchem ſie das Land ver⸗ 
laſſen ſoll, zugeſtellt Acht Tage hat ſie Bedenkzeit, und dann 
heißt es: Paſchol! 


Amerila. Einem Vertreter gegenüber erklärte der Juſtiz⸗ 
miniſter Miller, die Regierung könne vorläufig in der 
Lynchangelegenheit von New⸗Orleans nichts thun, der Kongreß 
müſſe erſt ein neues Geſetz geben, welches die Bundesregierung 
ermächtigt, die Einzelſtaaten zur Befolgung internationaler Ver⸗ 
träge anzuhalten. — Viel Aufſehenerregte die De: 
peſche, der zufolge der chileniſche Bürgerkriege vornehmlich durch 
zwei nordamerikaniſche Handelshäuſer weitergeführt werde. Die 
Firma Flint ſoll dem Präſidenten Balmaceda Waffen und Mu⸗ 
nition zugeſandt haben, während die Firma Grace den Verſuch 
gemacht haben ſoll, die anſſtändiſche Partei von San Francisco 
mit Kriegsmaterial zu verſorgen. — Ein. dilenijcher Dampfer 


mit Kontrebande iſt von einem nordamerikaniſchen Kriegsſchiffe 
— In Valparaiſo fand ein Dynamit⸗ 
Niemand iſt verletzt. 


— Culmſee, 6. Mai. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung) fand die Einführung des Herrn Kreis⸗ 
Baumeiſters Rohde als Rathmann ſtatt. Derſelbe war bisher 
Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung geweſen; als ſolcher 
wurde Herr Zimmermeiſter Welde und als Stellvertreter Herr 
Zuckerfabrik⸗Director Berendes gewählt. 
Exportbrauerei), deren Erzeugniſſe vielfach prämiirt 
worden ſind, wird morgen in Breslau ein mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattetes Etabliſſement eröffnen. 
dortſelbſt hat Herr Oscar Werſche (bisher Oconom des, | 
bräu“ in Danzig) übernommen. Möge das weit über die 
Grenzen unſerer Provinz hinaus beſtens bekannte Höcherlbräu 
auch in Breslau großen Umjag finden. 


ſchreiben. 


Culm, 8. Mai. (Die hieſige A. Höcherl'ſche 


Die Leitung 


„Bögen | 


— Flatow, 7. Mai. (Eine gräßliche That), 
die an Wahnſinn grenzt, iſt von einer Frau in unſerer Nachbar⸗ 
ſta dt Krojanke geſtern in früher Morgenſtunde begangen worden. 
Seit langer Zeit lebte ein dortiges Ehepaar in Unfrieden. Als 
der Mann, in dieſem Falle wohl das „ſchwächere Geſchlecht“, 
geſtern früh vor ſeiner Frau in die Scheune flüchtete, ſchloß die 
Frau hinter ihm die Thüre zu und ſteckte die Scheune an allen 
vier Ecken an, ſo daß ſie in kurzer Zeit in Flammen ſtand. 
Bevor dem eingeſchloſſenen Mann Hilfe gebracht wurde, hatte 
er derartige Brandwunden erlitten, daß er nach etwa einer halben 
Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Die Brandſtifterin wurde ſofort 
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 
Die Section der Leiche erfolgt morgen. 

— Elbing, 6. Mai. ((Damenturnverein.) Wie die 
„Elb. Ztg.“ mittheilt, iſt hier ein Damen-Turnverein in der 
Bildung begriffen. Die Turnſache kann durch dieſen ſchönen 
Zuwuchs nur gewinnen. 5 8 

Elbing, 7. Mai. Die Zigarrenfabrik 
von Löſer und Wolff) feiert am 17. und 18. d. M. 
das 25jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Dieſelbe hat ſich 
durch die hieſige Fabrik, welche ſeit 18 Jahren in ihrem Be⸗ 
fige iſt, ihren Weltruhm erworben. Es werden jetzt alljährlich 
52 Millionen Cigarren angefertigt und in alle Welttheile ver⸗ 
ſandt. Zur Zeit ſind hier 1250 und in der Braunsberger 
Filiale 130 Arbeiterinnen beſchäftigt. Die Zahl der Beamken 
beträgt über 100. In Berlin hat die Firma an allen bedeu⸗ 
tenden Plätzen und Straßenecken Verkaufsläden. Zur Jubelfeier 
werden die Inhaber am 16 Mai hier eintreffen. Am 18. findet 
die eigentliche Feier ſtatt, der eine Prämitrung aller der Ar⸗ 
beiterinnen, die mehr als 6 Jahre ununterbrochen in der Fabrik 
thätig waren, vorangehen wird, und zwar werden Prämien von 
10, 30 und 50 Mk. ausgetheilt werden. Am Abend deſſelben 
Tages wird für das geſammte Perſonal ein großes Feſt ein⸗ 
gerichtet. Mit der Jubelfeier wird die Einweihung eines neu 
erbauten großartig angelegten Fadrikflüge ls verbunden 

— Zempelburg, 7. Mai. (Groß ⸗ Feuer.) Am Dienftag 
den 4. d. M. Vormittags 11½ Uhr entſtand in dem 9 Kilo⸗ 
meter von hier entfernt gelegenen Dorfe Zempelkowo Feuer, 
welches 23 Gebäude mit ſämmtlichen noch vorhandenen Futter⸗ 
vorräthen in Aſche legte. Außerdem ſind 1 Kuh, mehrere Kälber 
und ca. 50 Schafe, ſowie ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen 
mitverbrannt. Der freiwilligen Turner⸗Feuerwehr Zempelburg, 
welche ſofort nach dem Bekanntwerden des Feuers zur Brand» 
ſtelle eilte und thatkräftig eingriff, iſt es wenigſtens gelungen, 
noch einige Gebäude des Dorfes zu erhalten. Das rapide Am⸗ 
ſichgreifen des Feuers iſt der ungünſtigen Windrichtung zuzu⸗ 
Den Abgebrannten erwächſt ein bedeutender Schaden, 
da die meiſten derſelben mit dem Mobilar nicht verſichert find. 
Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, ſollen an der Ent: 
ſtehung des Feuers ſchuld ſein. 

— Wartenburg, 6. Mai. (Durchgebrannt.) Der 
Viehhändler L. aus Biſchofsburg hat dieſer Tage einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt erlitten. Er ſchickte einen Fleiſchergeſellen 
mit einer Ladung Vieh nach Berlin. In Schneidemühl ver⸗ 
kaufte der Führer einen Bullen im Werthe von 500 Mk. für 
nur 186 Mark, behielt das Geld für ſich und ließ das ihm zur 
Beaufſichtigung überwieſene Vieh im Stiche. 

— Aus Oſtpreußen, 6. Mai. (Verſchie denes.) Einen 
Spionenfang will man in Lyck gemacht haben. Am Montag 
wurden dort, wie man dem „Oſtd. Grzb.“ berichtet, zwei ver⸗ 
dächtige Ruſſen verhaftet, bei welchen man Zeichnungen von 
Feſtungen u. ſ. w. vorgefunden hatte. Sie verweigern vor der 
Hand jegliche nähere Auskunft üder Namen, Stand und Zweck 
ihres Aufenthaltes dortſelbſt. — Die Provinzialverwaltung geht 
jetzt ebenfalls damit vor, die Chauſſeeaufſeher auf den Pro- 
vinzialchauſſeen für den Dienſt auf der Strecke mit Fahrrä' ern 
auszurüſten. 5 
Inſterburz, 6. Mai. (Berſchwun den.) Schon 
wiederum iſt die Bevölkerung der Stadt in Aufregung geſetzt und 
zwar durch das Verſchwin den des Inhabers eines hieſigen Dro⸗ 
guengeſchäfts. Derſelbe iſt ſeit Freitag Nachmittag abweſend, 
ohne daß ſeine Familie über ſeinen Verbleib Aufſchluß geben 
dt An das Verſchwinden werden verſchiedene Gerüchte ge⸗ 
nüpft. 

— Ghriftburg, 7. Mai (Soldatengrab.) Bei dem 
Bau der Eifenbahn auf der Feldmark Kuxen ſließen die Arbeiter 
auf eine uralte Soldaten-Begräbnißſtätte, wo neben Knochen und 
Schädeln auch noch verſchiedene Säbelklingen und Sporen vor⸗ 


gefunden wurden. Auffallend war die Größe und Stärke der Spee ia larzt niederlaſſen. 


r er enen 


vorgefundenen Knochen. Man nimmt an, daß die Begräbniß⸗ 
ſtätte aus der Schwedenzeit herrührt. 

— Königsberg 6. Mai. Ueber den Stelzenläufer 
Dornou) curfiren, ſeitdem er fi) von Königsberg oſtwärts 
gewandt und die ruſſiſche Grenze N . hat die merk⸗ 
würdigſten Gerüchte. Neuerdings wird ſogar mitgetheilt, man 
erzähle ſich in Rußland als verbürgte Thatſache, daß der fran⸗ 
zöſiſche Stelzenläufer ums Leben gekommen ſei. Er ſei in einem 


Walde erſchlagen worden. 


— Inowrazlaw, 7. Mai. (Reinfall.) Ein hieſiger 
Bäckermeiſter hatte eine Schuldforderung auf ein kleines Gut im 
Kreiſe Strelno. Das Gut kam unter den Hammer und wurde 
von dem Bäckermeiſter für den Preis von 52 000 Mark erſtanden. 
Eine Bank hatte auf dieſes Gut 40 000 Mark eingetragen. Die 
Summe über dieſe 40 000 Mark, alſo 12 000 Mark, hat der 
Käufer an die Gläubiger zahlen müſſen. Da auf dem Gute kein 
lebendes noch todtes Inventar vorhanden war, hat der Käufer 
6000 Mark anwenden müſſen, um dieſes zu beſchaffen. Auch der 
frühere Beſitzer wollte den Ort nicht verlaſſen, ſondern verlangte 
als Ortsanſäſſiger von dem Käufer unterhalten zu werden. Es 
kam noch hinzu, daß die Bank ihre Hypothekenforderung gekündigt 
hat, deshalb ſah ſich dieſer veranlaßt, das Gut parzelliren zu 
laſſen. Zum Parzellirungstermin ſtellten ſich wohl verſchiedene 
Käufer ein, doch hatte keiner Luſt, von der vernachläſſigten 
Bodenkultur etwas zu kaufen. Es blieb dem Bäckermeiſter nichts 
weiter übrig, als einem Spekulanten noch 10 000 Mark zuzuzahlen, 
um ihne das Gut mit ſeinen Verpflichtungen zu überlaſſen. 

— Inowrazlaw, 9. Mai. (Gutskauf) Das Ritter⸗ 
gut Rzelzyce im Kreiſe Inowrazlaw iſt von der polniſchen Ruſti⸗ 
kalbank zu Poſen im Wege der Subhaſtation für 220 000 Mk. 
erworben worden. 


— 


Aocables. 


Thorn, den 9. Mai 1891. 

— Zum Durchbruch der Bäckerſtraßſe Bekanntlich beſteht in 
unſerer Stadtverwaltung, in richtiger Erwägung der mannigfachen 
Umſtände, ſchon ſeit Jabren die Abſicht, über kurz oder lang die 
Bäckerſtraße in der Fluchtlinie zur Windſtraße und Beeitenftraße zu 
durchbrechen und damit einen ziemlich geraden Verbindungsweg zwiſchen 
der Stadt und der Bromberger-Vorſtadt berzuſtellen. Dieſem Project 
iſt man in letzterer Zeit näher getreten, da ſich infolge des Pferdebahn 
baues durch die Coppernikusſtraße die Nothwendigkeit eines zweiten 
Verbindungsweges zwiſchen der Bromberger-Vorſtadt und der Altſtadt 
beſonders fühlbar gemacht hat. Wir haben bisher dem geplanten Durch- 
bruch der Bäckerſtraße gegenüber lediglich aus dem Grunde Stillſchweigen 
beobachtet, um auf den Gang der ſeitens des Magiſtrats mit den 
betr. Hausbeſitzern (Herrn Sztuczto und Wunſch) eingeleiteten Ver- 
vandlungen nicht etwa ſtörend oder beeinfluſſend zu wirken. Nunmehr 
aben indeſſen die Beſitzer der beiden ev. zum Abbruch gelangenden 
Häuſer beſtimmte Forderungen geſtellt und der Magiſtrat den letzteren 
gegenüber Stellung genommen. Zu unſerem lebhaften Bedauern 
müſſen wir jedoch mittbeilen, daß die Forderungen des einen ſowohl 
wie des anderen Hausbeſitzers ſo übertrieben hohe ſind, daß die Stadt 
unmöglich auf dieſelben eingeben kann und — ſoweit wir unterrichtet 
— auch nicht eingehen wir d. Für das größere der beiden in Betracht 
kommenden Häuſer werden beiſpielsweiſe 75000 M. verlangt, während 
der reelle Werth nur ca. 40 080 Mark iſt. Für das kleinere Grund- 
ſtück werden 42 300 Mark gefordert. Der Magiſtrat hat denn auch 
unter dieſen Umſtänden von weiteren Verhandlungen in dieſer Ange⸗ 
legenbeit abgeſehen, wenngleich derſe be dem Plan des Durchbruchs der 
Bäckerſtraße durchaus ſympatbiſch gegenüberſteht. Der Magiſtrat iſt ſich 
wohl bewußt, daß die Coppernikusſtraße in ihrer jetzigen Enge der 
Vermittelung des Verkehrs der Stadt mit der Bromberger-Vorſtadt 
nicht in genügendem Maße dienen kann, und daß eine Abbülfe hierin 
über kurz oder lang geſchehen muß. Die Stadtverwaltung wird ſich 
daber, ſollten die betr. Hausbeſitzer auf ihren ganz ungerechtſertigten 
Forderungen beſtehen, genöthiat feben, einer Verbreiterung der Copper ⸗ 
nikusſtraße näher zu treten. Es wird von den Intereſſenten auch bier 
— wie es bei ähnlichen Anläſſen fo bäufig der Fall iſt — die unſchöne 
Gepflogenheit geübt, ſich auf Koſten öffentlicher Mittel, hier des Stadt⸗ 
ſäckels, zu bereichern. 

— Perſoualnachrichten aus dem Bereiche der königlichen 
Eijenbahndirektien Bromberg Der Hauptkaſſenrendant, Rechnungs⸗ 
rath Stroberg in Bromberg, der Güterexpeditionsvorſteher Wendland in 
Küſtriner Vorſtadt und der Stationsvorſteher 2. Klaſſe Manteuffel in 
Robnow ſind geſtorben. Der Regierungsbaumeiſter Baum in Brom- 
berg iſt unter Verſetzung nach Allenſtein mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines ſtändigen Hülfsarbeiters beim königlichen Eiſenbabn⸗ 
betriebsamt daſelbſt betraut worden. Verſetzt wurden: Die Stations- 
aſſiſtenten Eckert in Bromberg nach Friedeberg N.-M., Kreuz in 
Oſterode nach Thorn, Oſſierski in Weblau nach Königsberg i. P. 
Röder in Königsberg i. Pr. nach Weblau und Schattauer in Dt. Eylau 
nach Schönſee, Bahnmeiſter Fiſcher in Marienwerder nach Oſte rode. 

— Perſonalie. Der Steueraufſeber Baranowski in Culmſee it 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Rubeſtand verſetzt. Auch iſt 
demſelben das Allgemeine Ebrenzeichen in Gold verlieben worden. 

— Ernannt ſind die Gerichts Aſſeſſoren Burchhardt zu Graudenz, 
Voigt zu Angerburg und Rauſchning zu Inſterburg zu Amesrichtern in 
Dt. Eylau, reſp. Hohenſtein und Darkebmen. 

— Haus ⸗Collecte. Die bereits gegen Ende v. J. von dem Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen genehmigte Haus ⸗Collecte 
zum Beten der Trinker⸗Heilanſtalt „Zum guten Hirten“ wird nun in 
den Sommermonaten bis Ende Oetober in ganz Weſtpreußen durch 
polizeilich legitimirte Sammler abgehalten werden. 

— Otterprämien. Wiederholt ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Weſtpreußiſche Fiſcherewerein für jeden in Weſtpreußen gerdoteten 
Fischotter auf Antrag und nach Einſendung der getrockneten Schnauze 
eine Prämie von 3 Mark bezablt, ſolange der jährlich ausgeſetzte Fonds 
von 600 Mart nicht erſchöpft iſt. Wer innerhalb eines Jahres min⸗ 
deſtens 5 Otterſchnauzen eingeliefert bat, erbält außerdem eine eiſerne 
Otterfalle als Extraprämie. Anträge find zu adreſſiren „an den Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereiverein in Danzig.“ 

— Die Heilighaltung des Sonntags wird nach einer Ent- 
ſcheidung des Kammergerichts auch verletzt, wenn ein Barbier während 
der Stunden der Ladenſchließung in einer durch eine Settenthür dem 
Publikum zugänglichen Stube an einem Sonntage Kunden während der 
Zeit des Gottesdienſtes raſirt. 

— Marienburg⸗Mlawkaer⸗Bahn. Im Monat April baben, nach 
proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
21000 Mark, im Güterverkebr 110 400 Mark, an Extraordinarien 
30 000 Mark, zuſammen 161 400 Mk. (44 200 Mk, darunter 41500 vom 
Gütervertebr mehr als im April v. J.) 

— Neuer Arzt in Thorn. Wie wir bören, wird ſich Herr Dr. 
Jaworowicz, bisher in Tremeſſen, demnächſt bier in Thorn als 


portirt. 


— Pferdebahn. Die Eröffnung der Pferdebahn findet, wie wir 
Luſtmord an 


vernehmen, am nächſten Sonnabend ftatt, am 1. Pfingſttag Morgen 
wird der Betrieb aufzenommen werden und zwar vom Bahnhof bis zur 
Schulſtraße. Die Arbeiten innerhalb der Stadt werden morgen beendet 
werden, ſodaß die nächſte Woche zur Legung der Geleiſe, Pflaſterung ꝛc. 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt verwendet werden kann. Zur Beihleu- 
nigung der Schienenlegung in der Breitenſtraße wurde geſtern die Nacht 
bindurch gearbeitet. 

— Rückfahrten mit Guticheinen, die fr 
werden ſeit 1. Mai bis einſchließlich 30. Septem 
zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Verkaufe ſtebenden feſten Rundreise. 
tarten ſowie an die Sommerkarten ausgegeben, und zwar nach Berlin 
Stadtbahn auch von Thorn mit 6otäniger Gültigkeitsdauer. 

— Brennkalender für die Zeit vom 10. bis 17 Mai Abend⸗ 
laternen von 8%, xeſp. 9 bis 11 Uhr Nachts, Nachtlaternen von 11 Uhr 
Nachts bis 3%, reſp. 3 Ubr früb. 

— Diebftahl, Die eigene Mutter beſtoblen bat geſtern die Dienſt⸗ 
magd Martba S. Letztere batte Kenntniß davon, daß ihre Mutter — 
in der Altſtadt wohnend — im Bett ca. 210 M. baares Geld aufbe- 
wahrte, fie ſtabl geſtern einen Theil der Summe. Um auch ibren 
Freund nnen auf einfache Weile zu Geldmitteln zu verhelfen, theilte die 
artige Tochter denſelben das Vorbandenſein des Geldes mit. Wirklich 
gingen auch die Dienſtmädchen Kuczinska und Piaſſcka nach einander in 
das Schiaszemmer der Wittwe S. und entwendeten ibr die Spargroſchen. 
Der Diepſtabl wurde indeß bald entdeckt und die jugendlichen Diebinnen 
verhaftet. Bei der Tochter fand man noch 30 und bei der Kuezinska 
25 M. vor, für das übrige Geld batten ſich die Mädchen Schmuckſachen, 
einen neuen Hut, Kleider, einen Maskenanzug 22. angeſchafft. 

— Rohheit Ein ſchon mehrfach vorbeſtraftes Individuum gerieth 
geſtern auf dem Kuſel'ſchen Hobplag in der Bromberger⸗Vorſtadt mit 
einem dort beſchäfttaten Arbeiter in Wortwechſel, der bald in eine 
Schlägerei ausartete. Im Verlauſe der legteren erhielt der Arbeiter 
von feinem Geaner einen Hieb mit der Axt über die Schulter und 
wurde nicht unerheblich verletzt. Der Verwundete befindet ſich in ärztlicher 
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8. Mai. Der Infanteciſt Kopf wurde geſtern 
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Am Donnerſtag, den 14. 


2 2 1 30 Pf. empfehlen 

bei Schönsee. Anders 
Ausſtellungs Lotterie zu Elbing. Drogenhandlung, 

Aung eg Mai. Ausſtellungs⸗ Brückenſtraße 18 


otterie zu Weimar. Ziehung am Billig! Billig. Billig! 


18. Juni. Eiſerne Kreuz⸗ Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. Kunſt⸗ Aus⸗ Stridgarne, 


(OConvers.) ſowie in allen übrig. Unter⸗ 

richtsgegenſtänden ertheilt 

L. v. Miecznikowska, Gerſtenſlr. 78,11. 
Empfehle mein Lager in 

Kinder⸗Mänteln und Kleidern, 

engl. bl. Cheviot, Jaquets, 


s ei 
J. G. Adoiph, Steiteft., 
Th. Liszewski, an. Akt., 
1 
Special - Arzt ı Pe lien 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 


heilt Syphilis u. Mannesschw., 
Weissffuss und Hautkrankh. n Knaben Anzügen nu 


langjähr. bewährt Methode, bei „und Paletots 

frischen Fällen in 3 bis 4 a zu äußerſt billigen Preiſen. 

veraltete v. verzweif. Fälle ebenf. ajunke, 

in sehr kurzer Zeit. Nur von 342 
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mat 
12 —2,6—7; 8 tags). 5 
Auswärt. mit ee Tapeten! 


gleich Erfolge 
bei und Verschwiegen . deere + 20 Bit Mt 
Weſtellungen pr. Raummeter 1 30 Pfg. an 


trock kief. Klobenholz 
kleingemacht, fe. Haus 5,50 Mk. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗In⸗ Gebr. Ziegler, 
ſpection bereitwilligſt entgegen. f Tap 

Bluhm. von 12 Pfennig an, offerirt 


eee eee 
re | WI. Leppert, 
se ntter Maler in Moder, 
Erfahrung, wie wichtig 8 nahe Herrn Reſtaurateur Hohmann. 
elch die erſten Anzeichen WW a —— 
ein beachtet und bekämpft | ostschule Bromberg. 
iti Vorkenntnisse: Volksschule, Geh 
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an 
ford. d. Bericht Dr. phil Brandstätter. 
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ig 1 
Eingreifen einer eruſteren Erkrankung vor- b. ca. 3000 M. Prüf. i. d Heimat M 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
BY.” gerade ie fo Gene erptobie DR . > 
deitungen gibt, fofollte ich jede Hausfrau 2 \ ſerrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 

vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
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dieſelbe von Nichters Verla 8⸗Anſtalt 
in Leipzigtemmen laſſen, Es genügt SR 
Poſtkartez die Zuſendung MP 
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vrfolgt gratis u. franko. 
2 A 


Derſelbe wird beſchuldigt, den ſeiner Zeit mitgetheilten 
des Steinmetzen Krauſe in 
Commiffar Engel in Altona 
ſer Sache übertragen. 


Schauermär.) Vor einigen 


Schleswig began u hal 
waren die Recherchen in die 


urde bekanntlich gemeldet, 
wei eingemauerte Gerippe 
ewehr aufgefunden worden. 
twa vier Wochen wur 
ei dem 


Helm und Seiteng 
„Vor e 
welche die Eigenthümerin b 
l zu Wohnräumen umge 
ntere Theil zur Kelleranlage ausgegr 
nicht tief unte 
aus der Eiſen 


eines eiſernen 
find ſchon vor etwa 
eine vorgeſchichtliche Grabſtätte. 


fund deutſcher Soldat ſt alſo kein Wort wahr.“ 


Ver antworllicher 


Handels Nachrichten. 


Weſtpreußiſche 


70er Maꝛ⸗Juni 
70er Juni - Juli 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lo 


Thorn, den 8. Mai. 


Co.. 


lellungs ⸗ Lotterie Berlin. Ziehung eigen geſtrickte Strümpfe und Socken, 
am 16. Jun. Looſe & 1 Mt 10 Pi. Handichuhe, Corſeis, Blouſen, Schür⸗ 
11 &ooje für 10 Mt. auch gemischt zen, Kragen, Spitzen, Tülle n. Gor- 
empfiehlt das Lotterie + Comptoir von zeldecken. garnirte Strohhüte ꝛc., fo: 
Ernst Wittenberg, wie Galanterie- u. Kurzwaafen⸗ das 
— Seglerſtraße 1. Stick von 10 Pfg. an Br 
Täglich 2 Schiller⸗ z iller⸗ 
„Täglich Vormittags ( | Sr A. Hiller, ar 
friſcher Sparge | gegenüber Borchardt. 
bei unterricht i d. voln., franz. Sprache 


jährigen Tochter 
Dem 


der zehn 
gen zu haben. 


erdichtete 
in 


r der Oberfläche auf ein 


en i 


zeit, in welchem ſich nach 
rſonen neben einer Anzahl 
er Knochen und loſer Zähne au 
Schwertes vorgefunden haben. 
40 Jahren gemacht worden. 


Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Redingen in Lothringen 


von preußiſchen Soldaten mit 
Die Wahrheit iſt 
de in einer Scheune in 
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herrſchenden Woh⸗ 
ſtalten laſſen wollte, der 
aben, und man ſtieß dabei 
kaltiſches oder Plattengrab 
r 


U 


ch völlig verroſtete Reſte 
Aehnliche Funde 
Von dem Leichen 


Telegraphiſ che Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. Mai. 


Fondsbörfe: feit 


Ruſſiſche Bantnoten p. Uassa . . 


auf Warſchau kurz 


Deut ſche Reichsan leihe 3 ½ proc. 
Polniſche k 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe 
Pianpbrieie 3½ proc 
Diseonto Commandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Pfandbriefe 5 proe. 


Behandlung. Weizen: Mai 8 8 
— Ein bedauerlicher Unfall ereinnete ſich beute Nachmittag vor e 
dem Artusbote. Per Führer eines Rollwagens batte das Unglück, von Roggen: loco 8 
ſeinem Gefährt zu fallen und unter die Räder zu kommen. Der Wagen Mat NT. - 
ging dem Kulſcher über eine Schulter. Außer einer Kopfoerletzung bot ungut oo - 
der Bedauernömertbe, der volizeilicherſeits nach dem Krantenbauſe ge⸗ Nüböl: Beat 4 = 
bracht wurde, einen Bruch eines Oberſchenkels erhalten. a September: October. 

— Polizeibericht Berbaftet wurden vier Perſonen. Spiritus: soer — ; 

N er loc 0 


— —— 


Die Di 


f 7 1894 ” 
und die Dividende der nach Verthe 


teren] 
mbard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ept. 


vidende der nach Vert 
pro 1892 vorausſichtlich 32 ¼ 
„ 1893 33 „% 


| 9 5. 91. 8. 5. 91. 


239,80 241 — 
2 239,50 240,70 

N 99,— 99.— 
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5 188,50 188,80 
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3 % der in Summa gez. Jahresprämien. 
| Berlin, den 29. April 1891. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, 
und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, 


Ausſteuer⸗ 


f 


| 


Nur Acht mit 


ächten „St. Jocobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Eentral-Depot: Köln a/Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 


Loose 


der gewerblichen Ausstellung zu 
Elbing 
Mai 


1500 Mark. 
k. 15 


für auswärtige Loose inel. Liste u. 
haben in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung‘. 


Ziehung 25. 
Hauptgewinn: 
Loose à 


Porto 1,30 M., zu 


Radſahrer⸗ 


Strümpfe find wieder vorräthig und en gros 


werden angeſtrickt bei 


© 
I Schillerſtr. 
as Mühlengrunſtſtü 
b. Thorn m. 178 
Acker b. z. verk. Näh. b. 6. 


Profeſſor Dr. Lieber«, 
Nerven-Elixir. 


Gneſen: B. Huth. 
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. Preise. 
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430 
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dmühlt 


krewe i. horn. vermiethen. 


Ta⸗ i 


Ausſage von glaubwür⸗ 
ſehr ſtark vermoderter 


Es handelt 


\ 


Bequemste 
Lage. 


Billige 


Weizen etwas matt 
226/08 ö 
feft, ſehr geringes Angebot, 112/l4pfd. 183/5 Mk. 115 


Roggen 
187] 
Gerfte; o 


Nohſe 
kompl. Rob: 


und zollfrei in's Haus das Fahrik⸗ 
Hollief.) Zürich. Mufter umgebend. 


Rheumati 


Nieren und dadurch, 
en und in dem Blute zurückblei 
Rheumatismus gründlich zu kuriren, 
Nieren berſtellt und die Säure — die Urſache 


beziehen & Mk. 4 di 
—— dadt in Königsberg i. Pr., 
ſinſtraße 1 und Lei 


werd 
nie, 
der 
entfernt. 


Zu 


20,0 virginiſch 
1000, deſt. W 


Erbſen: Mittelw. 
Hafer 162 —168. 


ſdene Baftkleider Mt. 18 


Thorn 9. Mai. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
er, bunt. 122/Apfd. 222/74 Mk. 
bell, 128/3upfd. 23002 Mk. 


Wetter; warm. 


bell, 124|6pfd. 
Ipfd. 


Mk. 


Iss Mt. 119/121pfd- 190/192 Mk. 
bne Handel. 
49-151 Mk. Futtw. 146—148 Mk. 


— — — — 
80 vr. Stoff iur 
und beſſere Qualitäten verſ. roden- und ſtückweiſe vortd · 
Depot 8 Henneberg (K., Ku. 
Doppeltes Brieporton. d Schwei. 


smus iſt die Folge von Störungen in der Funktion der 
daß die Säuren nicht genügend ausgeſchieden 
ben. Warn ers Safe Cure verfehlt 
indem es die normale Funktion 
— aus dem Blute 


e Flaſche von H. Kahle, Apotheke zur Alts 
i Kronprinzenapotbefe, Berlin NW., Hinder- 
ſtikowſche Apotheke in Maricnbura. 
Vorschrift von Safe Cure. 
es Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digerire man mit 
aſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 


darin 0,5 amerckaniſches Gaultberia⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 


ſetze 80,0 Weingeiſt und 
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worden. 


daß 
20000 M 
war der Jube 


perſönlich berichtete; zu Ende war n 
früher nie gea 
Auch heut zeig 
geringe Einſätze große 
Wir wollen daher 


zu machen. 
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Modus I Verſicherten beträgt 
% der 1887 gez. Prämien 
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1889 


8 [0 L 
Verſicherten 


Nur. 


Linden. 


Neue W 


Meg. Wieſen u. iſt vom 1. October cr. a 


Skrzypnı 


Eine große Freude iſt vor ungef 
milie, die ſchwer mit der Noth des L 
Durch einen merkwürdigen 
dleſelbe in den Beſitz eines Looſes gelangt, 
J ſtattſinden ſollte. 
Bankhauſes Oskar 
gerade ya Loos mit 


ID in jeder: aa zu beziehen, Mal 


1 


Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


PEFC 
Jalz⸗Ipeck, geräuchert. Bauch⸗ 
äuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
und en detail zu haben bei 

Walendowski, 
Wobgsen, gegenüber ber ee 


une — 


Die 2. Etage 


uf weiter zu 


40,0 Glycerin zu und 
Glas aufzubewahren. 


filtrire. In dunklem 


äbr Monatsfriſt einer armen Fa⸗ 
ebens zu kämpfen hatte, bereitet 
Zufall, reſp. durch Geſchenk war 
deſſen Ziehung im April d. 
darauf langte ein Schreiben des 
in weichem daſſelbe mittbeilte, 
dem erſten Haupttreffer in Höhe von 
aus der Glücksurne gezogen worden ſei. Unbeſchreiblich 
wie die alückliche Familienmutter einige Tage ſpäter 
unmehr ale und jede Notb und 
önte Wünſche konnten nunmehr zur Ausführung gelangen. 
t obiges Bankhaus neue Lotterien an, welche für 
Gewinne verſprechen. 
nicht verſeblen, unſere Leſer darauf aufmerkſam 


Einige Tage 
Bräuer & Co. an, 


[, 


"— Gfiigarze und farbige Seidenjtife — 


n Elten & Keuſſen, Crefeld ae as 


herlange Junfter nut Angabe des Gewünichteik 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Haufe, Breiteſte. 88, 


f . Concursſache. Deierundſünſzigker Gefchäftsbericht, . ange dan ee 
Speiſekarpfen Die Weinſtuben ötisen nad wi 5 Im Jahre 1890, dem 54. Gefhäftsjahre der Gefellihaft, wurden abge⸗fſind iu Serwiehen i 
; oſſen 
der n eh 18 e Gonnaczc. 2538 Verſicherungen mit . mt. 10192100 ente u C._ B. Dietrich & Sohn. 
en . 5 ) 8 Mk. ente. 
0 per Do IN 9 fd werd. zu herabgeſetzlen Preiſen verkauft. Geſaumte Jahres⸗Eiunahme pro 1890 Mk. 6986 483. Herrſch. Wohnungen 
ahme verſan dt. Netto Pfd. F. Gerbis, Concursverwalter. Ane g une (eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
a — ec eee Angemeldet 428 Sterbefälle über Mk. 2105 078 Capital. 5 behör mit 
franco für 7 Mk. 50 Pf. 3 | Geſchäftsſt nd Ende 1890. ee RAR A 
Beſtellungen werden er⸗ Antisetin, Verſicherungsbeſtand 29 188 Perſonen mit . m 139 > a Capital und Waſſer a zu wer Ar 
| i f te. 8 7 
beten befter Mottenſchut. den Heſammt Garantiefonds . een 5 Jahre Mk. 47 547 De Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 128. 
Dom. &chewen Carton enthaltend 3 Leinwandbeutelchen Unvertheilter Neingewinn der letzten 5 Jahre, DI. 4889 857. Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49 


1 kleine freundliche Wohnung, 
nach vorn, iſt vom 1. Juli oder 
auch ſofort zu verm. Altſtadt 436. 
M'. und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückenstr. 19. 


Zu erfragen L Tip. reits. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör von 
15 * vermiethen Brombergerſtraße. 


r „Wegner. 


ie eee 
Größere herrſchaſtl. Wohn. 

Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre 


m L. Gelhorn'ſchen Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55 iſt die in der erſten 
Etage belegene große Wohnung ſo⸗ 
wie ferner ein Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe von ſofort zu vermiethen. 
F. Gerbis. 


Coppernieusſtr. 233 


iſt die Parterrewohnung, 4 Zimmer u. 
Zubehör v. 1. Juli ab zu vermiethen; 
auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen Näheres ertheilt der Schorn⸗ 
ſteinfegerm. H. Fucks, Bäckerſtr. 249. 
Sommerwohnung. 

Culm.⸗Vorſt 55 ſchrägüb. Futschbach v. ſ. 
1. ren. Balkonw. v 3 Z. n. Zub. z. verm. 


2 ehrere kl. Wohnungen (2 freundl. 
Zimmer, Küche u. Zubehör) ſof. 
zu vecm, lerer ür 5b. Brant Bort 
kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


. B. Dietrich & Sehn. 
Eine debug, beſtehend aus 4 Zim. 

Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Bose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


be 
Herrſchaftliche Wohnungen zu 
k, Podgorz. verm. Bromberg.⸗Vorſt. 61. Deuter. 


voraussichtlich 


ilhelmstr. 13, 
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Nur noch heute. Victoria⸗Theater. 


Vor dem Vromberger Thor. Sonntag, den 10 Mai 1891. 


n 7 AUAnwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Jean Baese’s vormals Brockmann’s Mit Ballet mg 


weltberühmter 


cus und Affen-Theater. | „On men’ 


Heute Sonntag, den 10. Mai 1891: Große Oper in 4 Acten v. G. Bizet. 


3 große Abſchieds⸗Vorſtellungen U: Mi m au" 
| 8 a Abſch und 8 Uhr orſte 9 f Waldhäuschen. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der Cigarrenhandl. von Duszynski: Sonnt i 2 
Sperrſtz 1,20 ME, 1. Rang 80 Pf, 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pl. Souetag, den 10 Mai 1891: 


Hochachtungsvoll Jean Baese, Director. | Früh⸗Concert 


Nachruf! 


Am geftrigen Tage, Vormittags 11 Uhr, verſchied hierſelbſt 
der Geheime Regie rungsrath, Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. 

Herr Theodor Eduard Koerner 


im 82. Lebensjahre. Der Entſchlafene iſt am 17. März 1842 als 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt 
worden und hat, nachdem er mit dem Character als Juſtizrath aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen war, ſeit dem 1. October 1842 bis zum 
1. October 1871 an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ge⸗ 
ſtanden Während dieſer ununterbrochenen Amtsdauer von 29 Jah⸗ 
ren iſt er dreimal nach Ablauf der jedesmaligen Amtsperiode in 
den Jahren 1848, 1854 und 1866 durch das Vertrauen ſeiner Mit⸗ 
bürger in die Stellung des leitenden Bürgermeiſters wiedergewählt 


1 vom Trompeter = Corps des Ulanen⸗ 


Holzvertaufs Bekanntmachung.. Wiki. Un, 


N x = 1 2 A 6½ Uhr. 5 
 Koöuiglidie Gberförſterei Jay ir pitz a 
Am 13. Mai 1891, von Wormittags 10 Uhr ab Tivoli. 


ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz folgende Bau⸗ Nutz⸗ und F 
Brennhölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden: Sonntag, den 10. Mai 1891. 


worden. Im Jahre 1854 wurde er von Seiner Majeſtät dem 

Könige zum Oberbürgermeiſter und bei ſeinem Ausſcheiden aus dem a. Nutzholz: . Großes 

Amte im Jahre 1871 zum Geheimen Regierungsrath ernannt. Er Jagen 92 im Schutzbezirk Lugau 564 Stück Bauholz II. /V. Kl., ca. 366 fm. Militär⸗Concert 

hat die Stadt und den Kreis Thorn wiederholt als Mitglied der 77 169 ” ” ” 400 ” ” III/V. 70 7 200 von der Capelle des Inftr Regts 

zweiten Kammer des Landtages vertreten und iſt von des Königs „ 10. " „ 600 „ 5 e Borde (4 Pomm.) Fr 91 875 

Majeſtät auf Präſentation der Stadt Thorn als Mitglied des r, > „ 0 5 SEEN eee Anfang 4 15 — r. 1 

Herrenhauſes berufen worden. „ = Fee nn age 2 N e 8 r Eutree Pf. 
Außerdem diverſe Bohlſtämme, Derb- und Reiſerholzſtangen. Müller 


Am 19. Februar 1879 ehrte ihn die Stadt Thorn mit der 
höchſten Auszeichnung, die ſie zu verleihen mag, indem ſie ihn zum 
Ehrenbürger ernannte. 

So war der Lebensweg des Geſchiedenen mit reichen Ehren 
geſchmückt. Getragen von dem Vertrauen ſeiner Mitbürger iſt Herr 
Oberbürgermeiſter Koerner in loyaler, gewiſſenhafter und gerechter 


Königl. Militär-Muſik-Dirigent. 


Ziegelei Park. 


Sonntas, den 10. Mai 1891. 
Große 


Yilitär-Goneert 


b. Brennholz: 
Jagen 92 im Schutzbez. Lugau ca. 650 rm Klob ‚200 rm Spaltf., 100 rm Reiſig J. Kl. 
" 93 ” ” 717 W REN.) [2 150 " ” 
[23 172 ” E 


” 173 ” ” ” ” 285 ” ” 84 ” ” 66 ” 2 „ 


Amtsführung länger als ein Viertel-Jahrhundert hindurch das Wohl „ 175 , 1 * e e , e ee, 

der Stadt allezeit zu fördern lebhaft beſtrebt geweſen. Gleich bei „ 180 C 5 urn BI A 3 f 

Beginn ſeiner Amtsthätigkeit hat er mit ſtarker Hand das ſtädtiſche „ 181 a 5 PARSE e n Een von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Verwaltungsweſen geordnet. Unabläſſig war er, oft unter ſchwieri⸗ „ 182 a „ „, . I „ee, Ada v. d Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
gen Verhältniſſen bemüht, die finanzielle Lage der Stadt, den Wohl⸗ 5% 197 „ „1200 „ „ 240 5 Aufang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


7 [73 U , [24 2 ” ” 
Ueber das Bauholz ertheilen die Forſtaufſeher Schoof in Podgorz und 
Schwerin in Stewken auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Schirpitz, den 6. Mai 1891. 


Der Oberförſter 
Genser t. 


Für Zahnleidende Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 


Schmerzloſe Zahuoperationen Samen in beſter Qualität 


Durch lokale Anaſtheſte. Bouquets und Kränze 


Küuſtliche Zähne und Plomben. von lebenden und getrockneten Blumen 


Friedemann, 
A onigl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Schützen hau 8. 
Sonntag. den 10 Mai 1891. 
Großes ug 


Fan 2 
Streich⸗Concert 
von der Capelle des Inft. Negts, von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Aufang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, 


ſtand ihrer Bürger, den Verkehr, das Schulweſen und die Geſund⸗ 
heitsberhältniſſe der Stadt zu heben. Davon zeugt unter Anderem 
der Bau der Gasanſtalt, des Gymnaſiums, die Errichtung einer 
höheren Töchterſchule, der Handelskammer des Inſtituts für den ge⸗ 
werblichen Fortſchritt, die Verſchönerung und Regelung der Straßen, 
der Bau von Straßenkanälen. 

Mit dem Entſchlafenen iſt ein treuer Bürger und Diener 
unſerer Stadt heimgegangen. Sein Andenken wird in der Geſchichte 
der Stadt Thorn nicht erlöſchen. 


Thorn, den 8. Mai 1891. 


Der Magistrat. Jie Stadtverordneten-Versammlung. 


| 1 „i ä : f Idfü 5 a 8 Köni RR ilitär⸗ Ein: 
a Specialit it oidtüllungen empfiehlt A. Barrein, Königl. Militär a Dirigent. 
4 Grün, in Belgien approb., Kungärtner. Wiener Cafe. 
var GROBER BRD e e UK tk are e Breiteſtraße. 8 Bromberger-Vorſtadt. Kajernen- Str. Mocker. 
ee — 7 77 * Sonntag, den 10. 
Heute 4½ Uhr Morgens ent⸗ N 1 8 ig 75 > ＋ ar Gb Sue he: 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem St 3 C 
Leiden unſer älteſter Sohn, Bru⸗ reich⸗ oncert 
der und Enkel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schla, fluß, — bat von jeber den Anſtrengungen [ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Robert PR ärztlichen u re Ert 650 Neuzeit gehört die Errungenſchaft Bu durch fach HR W bt aller 8 Artillerie-Regiments Nr. 11 unter per⸗ 
; * aut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre? erſe ra; 8 2 nn 19 909 
im 22. Lebensjahre. um die Erde antrilt und nicht minder die wiſienſchaftlichen Strelle, wie die neroös kranke Mentchbiir im boben Maße intereifire. ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Um ſtille Theilnahme bitten im I Das von dem ehemaligen Miutärarzt Roman Weißmann in Vilsboſen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 5ojährinen Herrn chaliinatus. 
tiefen Schmerz. ärztlichen Praris gefiböpite Heuverfabren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch Anfaug 4 Uhr Entree 25 Pf. 


Piask b. Thorn, 9. Mai 1891. die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, bat fo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Exfinder dieſer Heil⸗ 
Die trauernden Hinlerbliebenen. methode berausgegebene Brochüre: 


E. Weissang nebſt Familie. Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Nach ven Concert 
Tanz⸗Aräuzchen 


er oder 4 Uhr : 800 we 270 Vorbeugung an) Heilung 4 nd d ae Concordia-Mocker 4 
: 2 5 innen kurzer Zeit bereits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Tas Buch umfaßt ni (nur gemeinverſtändliche Declarationen über da 
vom Tranerhauſe aus, ſtatt. Weſen dieſer neuen Therapie und der dan ſelbſt in ven Fällen KW: Seien erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Heute N d 10. Maier, 
— — — Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, we die Wie ergabe vieler Aeußerungen ärztlicher on 5 Uhr ab: 
Der zum 11. d. Mis. auf Bromb. Autoritäten, Darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Tanz-Kränz chen. 
Vorſt., Mellin⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke an⸗Nougemont 10, — des Irrenarſtes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — f F 
ſtehende Verkaufs⸗Termin von Kalt des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
wird aufgehoben pp. lingen, des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten] I 
Nitz Gerichtsvollzieher in Thorn. ſels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano-Therapeut. Auftalt für Nervenkranke, 1 
n zieher in Thorn. Paris. Rue St Honoré 334, - des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerlichen Ma brä 
Bekanntmachung. Bezirksarztes Dr Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, (Märzenbr au) 


— de3 Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes ſür Hygiene und Geſundheit, 
und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jemen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
an sogenannter Nervosität laboriren, defennzeichnet durch -habırueile Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheil, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichheit, ferner Kranken, die vom Schlag- 
Nuss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und fomi: an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfällig⸗ 
keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und längen Schmerzen in denselben, varttellen Schwächezuſtänden, Ge⸗ 
däͤchtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. f. w leiden umd die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten uud durch die bekannten 
Dilfömictel, wie Entbaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Emreibungen, Elecirifinen, Galvaniſiren, Damof-, Moor- oder Seebäder — 
keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jeren Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Er⸗ 
ſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenom menheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern 
und Duukelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände u 


empfiehlt flaſchenreif 


Th. viintzer, 


 Bier-Berfandt-Hefhäft. 
Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 854 die Firma 
Max Goldbaum 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Max Goldbaum 
zu Warſchau eingetragen. 
Thorn, den 28. April 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Oeffentliche Füße Urſache baben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und 
wang sv rſtei e zadurch der Kraftloſiukeit verfalenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Per onen. die geiſtig viel beſchäftigt J Nachnahme 
3 1 e 0 rung. find und die der Reaetion geiſtiger Thäriakeıt vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Bells dec oben genannten Franz Hänsel, 


Brochüre zu öri gen, welche franes und koſtenlos zu 


beziehen 25 i 
iſt in Elbing bei R. Selkmann Brüdenftraße 29. 

Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmetbode 
von Romam Weissmann, ebemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ebreumhalſed des tal. Saniätsordens som weiten Kreuz. 

„Auf (Grund eingebender Prüfung der Weißmann'ſchen Wethode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„refultare, bat die Jury der internationalen hygieniſch mediziniſchen Austellung zu Gent, bestehend aus den Herren Dr. Brieſe, 
„Profeſſor und Prüfungscommaiſſatr der Kömal. belaiſchen Nraierung, N. Gille, brofeſſor und Bicevräfident der Köntal. belaiſchen 
„Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Ban Pell, Deuglied der Medieinalsommiſſion, Ban de Vyvere, Director 
„des chemischen Laboratoriums und Mitatied der Medieinaleommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen 
„Nervenleiden die ſilberne Medaille creixt, laut documentaler Ausfertigung vom 30, September 1889 3 
3 „Diele Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſesten Commiſſion, 
‚it die höchſte Anerkennung.“ 


Dienſtag, den 12. Mai cx. Aluſiliwaarengeſch. in Gohlis bei Leipzig. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Poſtgebäude in 
Schillno 
circa 100 Liter Spiritus und ver⸗ 
ſchiedene Liqueure, 1 Hut Zucker u. 
eine Decimalwaage 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 
Die Pfandſtücke ſind anderweitig ge⸗ 
pfändet. 
Thorn, den 9. Mai 1891. 
Bartelt 


Gerichts vollzieher. 


Dienſtboten 


männlichen und weiblichen Ge- 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei 
A. Kube, 


Gerechten- und Gerstenstr.-Eoke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
gezeigt. RER 
Da meine Frau Henriette Lange, 


Schmerzloſe Ein gut eingeführtes 
= ahn-Operationen, Colonialwaaren⸗ und 
lex, Lesen zen Deſtillationsgeſchäft 
Ai eee iſt Den ſehr en At 
* in Inowrazlaw vom 1. Juni reſp.] verw. gew. Hoener, mich böswillig 


ſchlechts, für Landarbeit, finden Stellung ee Tl ch dam: I. Juli 1891 zu übernehmen. Offert.] verließ, warne ich Jeden, ihr auf meinen 
bei gutem Lohne durch das polizeilich. & nelldampfer unter fl. .. 1000 poſtlagernd Ino⸗ Race etwas den 1 ich für 


concejfionirte Miete? Comptoir von i Feinste Nathesheringe FR Bremen Er Zlewyork. wrazlaw erbeten. nichts aufkomme. 


irizcourar. gratis, 
‚Jestühls alc. 


i lege Baderuänne 160 Cn 
mit. halz vorrichtung kosit® S 
5 — 


58 incl. 
„Francozusendung. 
b. Weyl. A 


10 M 


O. Lühe, Berlin N., | | F. Mattfeldt, Gua wobl, Wohnung m. Purſchg b. Leo Lanze, Königl. Förſter a/ D. 
Oranienſtraße Nr 7. A. Kirmes, Gerberſtraße. Berlin, Invalidenſtraße 93. ſof. z. verm. Coppernicusſtr. 181, I. Jacobs⸗Vorſtadt 72, 


Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Beilage und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


. | Sonntag,. den 10. Mai 1891. 


Plauderei über das Nauchen. terlandes folgende Warnungstafel fand: „Das Rauchen im Orte 
Von Karl Funk ift bei Polizeiſtrafe ꝛc.“? 
5 Na chdruck verboten.“) 1 U al d hat er 1 100 noch 5 und erbitterte an 
Mr Sehen oe N 5 ie ihm alles das zur Laſt legen, was durch unmäßigen Genu 
J bon Er ſſehen es tagtäglich mit eigenen N daß viele Tauſende desſelben etwa N 8 So ſind es ungefähr ale u 
* 8 rauchen. obgleich in dem Tabak ein heftig wir her, daß ſich in Frankreich eine „Geſellſchaft gegen den Mißbrauch 
Nala Gift enthalten iſt, wie es ja jeder Maucher weiß. Es iſt des Tabaks“ bildete. Die guten Leute gingen jo weit, der Regie⸗ 
3 eine auffallende ſchwer begreifliche Thatſache, daß der Ge⸗ rung zu empfehlen, ſtatt des Tabaks lieber nützliche Gemüſe anzu⸗ 
ß einer ſolchen Pflanze in der Weiſe allgemein werden und ſich e eee 75 berühmteſten franzöſiſchen Gelehrten hat ſogar 
Oft über die ganze bewohnte Erde verbreiten konnte, wie es heute el daß Raucher niemals große Manner eweſen feien 150 
5 Salt iſt. Diele Sitte ſtammt urſprünglich aus Amerika, beſon⸗ es je ſein würden. Der gute Mann dürfte doch 5 einem gewaltigen 
rs Weſtindien, wo ſchon zur Zeit der Entdeckung der neuen Welt Irrthum ſein Man dente mur eam aß Kant Friedrich II 
05 den Eingeborenen das Tabakrauchen im Gebrauch war. Chriſtoph Schiller Napole on III., Lenau und Bismarck In W ahrheit hat 
beumbus, der Entdecker Amerikas, ſchreibt darüber folgendes in 6s feit 9 8 . . ae 
nem, uns erhalten gebliebenen Tagebuche: „Unterwegs (Cuba) rauchern, kluge und dumme, thatkräftige und ſch lonfenbe, gute und 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 107. 


— — — 


den kleineren und ſelbſt mittleren Garniſonen der Provinz verſchie⸗ 
dene Eigenthümlichkeiten — nennen wir es, wie der damalige Oberſt 
v. Henning auf Schönhoff, „poetiſche Licenzen“ — beim Offizier⸗ 
korps eingeſchlichen, zu denen unter anderen die Gewohnheit, ohne 
Degen reſp. Pallaſch auszugehen, zählte. Der aus der Reſidenz 
eingetroffene neue Kommandeur hatte nun für derartige „Unvor⸗ 
ſchriftsmäßigkeiten“ ein ſehr ſcharfes Auge und verbot dieſelben in 
den beſtimmteſten Ausdrücken. Eines Nachmittags ſteht er am 
Fenſter ſeiner am Marktplatze eine Treppe hoch gelegenen Wohnung, 
als, mit mehreren Kameraden des 27. Regiments zuſammen, der 
zu feinem Regiment gehörende Premierlieutenant v. Branconi vor⸗ 
übertändelt. Ein Zucken geht durch den ſtraffen Körper des Kom⸗ 
mandeurs — der Lieutenant v. Br. geht ohne Degen oder Pallaſch, 
nur eine Reitgerte in der Hand, vorüber. Der Oberſt klingelt; ſeine 
Ordonnanz ſtürzt herein. „Holen Sie mir mal den Premierlieute⸗ 


en meine Abgeſandten mehrere Individuen, Männer und Weiber, g; 
belche glimmende Wickeln aus getrockneten Blättern trugen, aus böfe Menſchen gegeben. 2 
nen fie den Rauch ſogen und ihn dann durch Mund und Naſe Aber warum raucht man denn eigentlich? Darauf giebt uns 


wieder von ſich ſtießen; fie nannten dieſe Wickeln Tobaccos.“ die beſte Antwort Lenau in ſeinem Gedichte „Die drei Zigeuner“, 
90 Der Tabak wurde etwa um das Jahr 1588 von Weſtindien worin es heißt: 
Portugal und von hier einige Jahre ſpäter nach Frankreich jelt der zweite die Pfeif’ im Mund’ 
und England gebracht, worauf er ſich allmählich über ganz Europa, ee > ihrem ai 
Nah dem Morgenlande und in die anderen Erdtheile verbreitete. Als ob er vom ganzen Erdenrund 
fü her raucht die ganze Welt, und Wrännlein wie Weiblein ergötzen Nichts zum Glücke mehr brauche.“ 
heute an dem glimmenden, aromatiſch duftenden Krane: Das ift es! Wie jeder edlere Genuß verſüßt verſtändnißvolles 


Bei feinem Bekanntwerden in Eur opa fand der Tabak anfangs 5 f 
egeiſterte Lobredner. Seinen Wohlgeruch nannte man ien Rauchen — gedankenloſes Drauflospaffen aber durchaus nicht — 
ich, und feine Heilkraft ſollte ſich bei gar vielen Krankheiten 5 die Erbärmlichkeit des Erdenlebens. Wahrlich, es giebt in trüben 
währe . 1 55 „Stunden kaum einen beſſeren Tröſter, als eine gute Cigarre. 
hren. Aber bald darauf, als ſein Gebrauch allgemein wurde, Allerdi 95 Rauche ; der Wahl des edlen K 
and er eben fo heftige, wie mächtige Feinde. Es wurden deshalb erdings gehört zum Rauchen, wie zu der ahl des edlen Krau⸗ 
in vielen Ländern und zu verſchiedenen Zeiten Verſuche gema cht tes ein feines Verſtändniß, das nicht jedem Menſchen eigen iſt. 
as Rauchen z RER RAR gemacht, Wem Cigarre Cigarre iſt, und wem es hauptſächlich nur um das 
as Rauchen zu verhindern. Ja, die Feindſeligkeit gegen das wür⸗ D t it. ber wird d d erhebenden Genuß 
dige Kraut iſt fo weit gegangen, daß man deſſen Verehrer ſogar an N zu thun ij 1 er wird den hohen und erheben en enuß, 
Leib und Leben ‘.vafte. König Jakob I. von England erließ ein welchen das Rauchen bietet, nie verſpüren und iſt ein gewöhnlicher 
eſetz, dez kein Pflanzer mehr als 100 Pfund baue; auch ſchrieb Schmaucher. Auch hier gilt der Satz: „Sage mir, was und wie 
erſele 1619 ein eigenes Buch gegen das Tabakrauchen. Unter du rauchſt, und ich will 80 ſagen, wer du bit. 
tl J. von England wurde der Tabakhandel zu einem königlichen Da giebt es nun wieder manche, die da jagen: „Mag der 
Vonopol erhoben. In Rußland wurde 1643 das Rauchen bei Tabak auch ein guter Sorgenbrecher ſein, ein Gift für den Men⸗ 
trafe des Halsabſchneidens verboten; zur Aburtheilung dieſer Ver⸗ ſchen iſt er aber auch. Iſt recht geredet. Aber welcher verſtändige 
gehen gab es dort ſogar einen eigenen Gerichtshof, die ſogenannte Menſch wird denn ſo unmäßig dieſem Genuſſe fröhnen, daß er 
„Tabakskammer.“ Beſonders auch die Geiſtlichkeit wetterte gegen ihm ſchädlich wird! Allzuviel, und mag es das Schönſte und Beſte 
dieſes Laſter; Prieſter und Mönche predigten allenthalben dawider, ſein, iſt immer ungeſund. Und haben nicht die drei hervorragendſten 
und verſchiedene Päpſte, wie z. B. Urban III. und Innocenz und von den Dichtern am begeiſtertſten geprieſenen Genüſſe: Wein, 
XII. drohten mit ſchweren Strafen. Sogar die Türken ſuchten den Weib und Geſang auch ſchon Unzähligen das Daſein vergiftet! 
Tabak zu bekämpfen. Sultan Amurath 18 2 machte das Rauchen Und überhaupt nicht das Nikotin im Tabak üt es, was ſolch an⸗ 
auf jede Weiſe lächerlich und ließ auch ertappte Raucher körperlich genehmen Gaumenkitzel hervorruft, ſondern die flüchtigen, aromati⸗ 
beſtrafen. In Deutſchland predigten die Geiſtlichen auf den Kanzeln ſchen Oele ſind es. Denn je edler der Tabak iſt, deſto weniger 
ſehr ſcharf gegen den Rauchteufel. So ſprach Seriver, der Verfaſſer Gift enthält er. 
s „Seelenſchatzes“, bei Gelegenheit einer Strafpredigt folgende Da aber heutigen Tages der Konſum im Tabak ein ungeheu⸗ 
horte: „Damit man immer mehr ſaufen kann, macht man den rer iſt, jo wird viel minderwerthiger Tabak verarbeitet, ja ſogar 
els zur Feuermauer und zündet dem Teufel ein Rauchwerk von manches Kraut, das zwar Aehnlichkeit mit dem Tabak hat, aber 
Tabak an.“ Auch an Spottſchriften und Spottbildern wider den keiner iſt. Die Fabrikanten verſtehen es eben meiſterhaft, durch 
Tabaksgenuß fehlte es in jener Zeit nicht. Ein ſolches, das in Saucen und Parfüme aus gon gewöhnlichen Kohl⸗ und Rüben⸗ 
ſechs Bildchen die Wirkung des Tabaks in ſehr draſtiſcher Weiſe blättern die verſchiedenſten Tabakſorten herzuſtellen, jo daß Auge, 
darſtollt, hat folgende Ueberſchrift: „Krafft, tugend und würkung Naſe und Zunge des Unkundigen leicht getäuſcht wird. Denn wenn 
es hochnutzbarlichen Tabac, durchs A bee gezogen fein gröblich.“ mancher Menſch anch nur im entfernteſten ahnte, was er raucht, 
ie beigedruckte Erklärung iſt ihrer Derbheit wegen hier nicht wie⸗ er würde ſich vor Abſcheu ſchütteln. 
umgeben. Trotz alledem wurde das „Tabakſaufen“ (Rauchen) ſo Nach obigen Ausführungen muß der oberſte Grundſatz eines. 
gemeine Sitte, daß auf allen Schreibſtuben, in allen Raths⸗ und jeden wirklichen Rauchers darum der ſein: „Rauche mäßig, aber 
Jerichtsſitzungen, ja zuweilen in den Kirchen gegen Müdigkeit und gut und mit Verſtand!“ 
. 55 5 2 Keen, wurde das Rauchen ßßb.;ü᷑ • ü —gͤ— d 
unter die Laſter gerechnet, und ſelbſt noch im 18. Jahrhundert i 
unde Jäger, ein berühmter Theolog zu Tübingen, in einer Pre⸗ 5 Vermiſchtes. 
Ugt: „Sie ſaufen, fie freſſen, fie buhlen und — fie rauchen ſogar „Optiſche Täuſchung“. Der kommandirende General des 
Tabak.“ 7. Armeecorps, General der Kavallerie v. Albedyll, welcher am 
Später hat man das Rauchen zwar geſtattet, aber nur unter vergangenen Freitag in Münſter ſein 50 jähriges Militärjubiläum 
Nicht immer und nicht für jeden leicht zu erfüllenden Bedingungen. gefeiert hat, war, nachdem er zum Flügeladjutanten und Oberſten 
och in den vierziger Jahren war es in Wien bei Strafe verboten, ernannt worden war, im Jahre 1869 auf die drei Monate Juni 
auf Straßen und Plätzen der inneren Stadt zu rauchen. Und wie bis Auguſt mit der Führung des Magdeburgiſchen Küraſſier⸗Regi⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Terrain⸗Regulirungs⸗ Arbeiten 
auf dem neuen Kirchhofe in Mocker in 
einer Geſammtmaſſe von rund 3600 
bm. ſollen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, 20. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

Angejegt und find bis dahin die Offer 
ten, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Uebernahme der Regu⸗ 
irungs- Erdarbeiten des neuen Kirch⸗ 
ofsplanes Mocker“, dem unterzeichneten 
emeindevorſtande einzureichen. 

Die Eröffnung geſchieht zu genannter 
eit in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten. 5 ; 
Zeichnungen und Bedingungen find 
während der Dienſtſtunden im Ge⸗ 
meindebureau einzuſehen. | 


F 
M. 28000 Garen Tlehung 13.16 Juni o. 


betragen die unwiderruflich von beiden Lotterien. 


10077 Gewinne 2 
nebenstehender Lotterien. Weimar-Lotterie 


Haupttreffer zusammen: Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark 
Mk. 7 5 00 45 (Porto und Liste 30 Pfg. N 
Im Einzelnen: Gr. Geld = Lotterie 


Loose & 2½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil.) 

Mk. 50 0008 mel. Porto und Liste. 
Beide Loose zusammen 3½ Mk. incl. 
Mk. 25 000, Mk. 20 000, Porto u. Listen empfiehlt 5 versendet 


2mal 10 000, 2 mal 5000 weh gegen Coupons u Briefmarken 
; et die General-Agentur 


Oscar Bräuer 8 Co., cin 


Neustrelitz. 


TVT I Wiederverkäufer erhalten. güntügt Bedingungen. 
— —— — —— ——i ib — 
(Einreibung). — Unübertroffenes 5 a 
ittel _ Rheumatismus, Gin, Sofort billig Hamburg. Caffee, 
teißen, Zahn⸗, Kopf-, Kreuz Bruſt⸗ ein ländliches Grundſtück von Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
und Genickſchmerzen. llebermüdung, 70 Morgen, nahe der Eiſenbahnſtation verſendet zu 60 und 80 Pf. das Pfd., 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, und Stadt zu verkaufen oder tauſchen in Poſteollis von 2 Pfd. an zollfrei. 
Derenfchuß. Zu haben in den Apotheken] gegen ein Haus. Ferd. Rahmstorff, 
Flag. 1 Mark. Auskunft Brückenſtr. 19, I. rechte. Ottenfen bei Hamburg. 


Mocker, den 8. Mocker 1891. 
Der Gemeindevorſtand. 


dr Spranger 'ſcher Lebensbalſam 


nant v. Br., der da unten geht herauf, Sie kennen ihn doch, er 
ſoll ſefort zu mir kommen.“ Die Ordonnanz eilt beflügelten Laufes 
dem Lieutenant nach, holt ihn ein und übermittelt ihm den Befehl 
des Oberſten. Jener ſchreitet ahnungslos zurück, da, auf der Treppe 
fällt es ihm ſchwer aufs Herz, daß er das neueſte Verbot übertreten, 
daß er ohne Pallaſch ausgegangen ſei. Ein „Zurück“ iſt unmöglich 
— da fällt ſein Auge auf den Stoßdegen des Oberſten, welcher im 
Korridor an einem Garderobenſtänder hängt. Während die Or⸗ 
donnanz ihn anmeldet, läßt der Lieutenant dieſen Degen durch die 
Degentaſche des Ueberrockes gleiten und betritt des Vorgeſetzten 
Zimmer. Dieſer traut ſeinen Augen nicht, die Röthe des Zornes 
verſchwindet von der hohen Stirn, er reicht dem Lieutenant die 
Hand, entſchuldigt ſich, daß er ihn bemüht habe, aber er habe von 
ihm eine Auskunft haben wollen, die ihm ſoeben ſelbſt eingefallen, 
er wolle ihn nicht länger aufhalten ꝛc. Herr von. Br. empfiehlt 
ſich, hängt den Degen wieder an ſeinen Ort und bleibt ſo lange 
unten im Hausflur ſtehen, bis er annehmen zu dürfen glaubte, der 
Herr Oberſt habe nunmehr das Fenſter verlaſſen. Dem war aber 
nicht ſo, jener ſtand vielmehr kopfſchüttelnd noch immer am Fenſter 
und ſah daher auch, wie der junge Offizier mit einigen ſchnellen 
Sprüngen über die Straße ſetzte, um nach ſeiner in der Nähe ge⸗ 
legenen Wohnung zu gelangen. Im ſelben Augenblicke betritt die 
Nichte des Oberſten deſſen Zimmer mit dem Kaffe. „Komm ſchnell 
einmal her, Elſa; ſiehſt Du den Br. dort? Hat der eigentlich ei⸗ 
nen Degen an der Seite?“ Einen Degen, lieber Onkel? Nein, ei⸗ 
nen Degen hat der nicht um,“ antwortete die junge Dame, prallt 
aber förmlich zurück, als der Onkel ſie anſchreit: „Ja, das ſagſt 


lange iſt's her, als man noch vor jedem Dorfe unſeres lieben Va⸗ ments Nr. 7. in Halberſtadt beauftragt. Es hatten ſich damals in 
— 3 k '¶ P—— . — —— —ñ — — 


Du, er hat aber doch einen um, ich habe ihn ja hier vor mir ge⸗ 
ſehen“ ſprachs, ließ den Kaffe ſtehen, ſchnallte den Pallaſch um 
und ging dröhnenden Schrittes nach der Kaſerne, die Stallwache 
revidiren. Acht Tage ſpäter bei einem Picknick auf einer Partie 
nach Spiegels⸗Berge erzählte das damals 17jährige Fräulein dem 
Premier die merkwürdige Aeußerung ihres Onkels und wollte Auf⸗ 
klärung haben, aber der loſe Vogel traute dem Frieden nicht und 
— 5 ſo lange ſtill, bis der Oberſt die Garniſon wieder verlaſſen 
ate 

(Das Sperrgelder-Geſetz.) Im Verlage von Hugo Klein 
in Barmen wird, wie wir hören, aus der Feder von Dr. Borchard⸗ 
Ummendorf demnächſt erſcheinen: „Das Sperrgelder-Geſetz und 
der Kampf mit Rom.“ Inhalt: „1. Das Revolutionsjahr 1848; 
2. Das Vaticanum; 3. Der Kulturkampf; 4. Der Kampf auf dem 
Brandenburger Sande“; ein Trauerſpiel in fünf Akten. Wir machen 
auf die zeitgemäße Arbeit das leſende Publikum ſchon heute beſon⸗ 
rn aufmerkſam und hoffen nach Erſcheinen auf dieſelbe zurückzu⸗ 
ommen. 
. SSR SERIE SENLÄETTNTTERTG NIC STTETEERE 


üxkin = Stoff genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Devot Hettinger %., Frankfurt a. M. 
Meufter- Auswahl umgebend franko. 


—— — . nn 


Ostseebad und Kurort 


= Wesierpialie = 


Neufahrwasser bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird seiner schönen 
Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens empfohlen: 

Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersieg u. S. W. Ange- 
nehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt Reichliche Anzahl preiswürdiger 
möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner Zimmer, 


* 
85 20 Pension im Kurhause (Restaurateur H. Reissmann) K eılne 
Kurtaxe Tägliche Concerte im Kurhause von Militärkapellen, Reunions 


im neuerbauten Kursaale, Dampfbootfahrten nach See 


und nach Danzigs schöner Umgebung. Verbindung per Dampfer Vormittags jede 
Stunde, Nachmittags jede halbe Stunde. Kalte Seebäder Frequenz 100,000 Bäder 
p. Jahr), Warme Seebüder. Kohlensüurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent 
W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, 
Frauenleiden u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten vom I. August bis Ende 
September. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, der 
Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unterzeichnete Gesellschaft. 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt und 


Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Alexander Gipsone in Danzig, Bureau 


Heiligegeistgasse 84. 


Bekanntmachung. 

Für die Verwaltung der hieſigen, 
etwa 4500 Hectar umfaſſenden Forſten 
und Hauungsländereien joll vom 1. Juli 
1891 ab ein 


Städtiſcher Oberförſter 


gemäß § 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung d 
vom 30. Mai 1853 angeſtellt werden, 
und zwar zunächſt auf ein Jahr probe⸗ 
weiſe. 

Das Gehalt beträgt, 
1400 Mark Pferdegelder, welche nicht 
penſionsfähig ſind, 2500 Mark 
ſteigend in fünf dreijährigen Perioden T 
mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark, 
und ferner, — nach unſerer jeweiligen 
Wahl — freie Wohnung, oder 1000 M., 
ca. 50 Morgen Dienſtland oder 450 M. 
und freies Brennholz bis zu 100 Cub.⸗M. 
Kloben, oder 300 Mark. Bis auf 4 
Weiteres werden die Baarentſchädi⸗ 
gungen gewährt mit der Verpflichtung, 
Wohnung in Thorn zu nehmen 


außer 


Bewerber, welche die Befähigung für 


den höheren Forſtdienſt beſitzen, werden 


erſucht, ihre Meldungen, unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs 


bis zum 20. Mai 1891 


bei uns einzureichen. 
Thorn, den 27. April 1891. 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


tushofes befindlichen Läden mit einem 


Flächeninhalt von mehr als 50 be = | 


mehr als 60 Quadratm. find nebft 

behör vom 1. October d. Is. ab auf 
3½ Jahre zu vermiethen. Zu jedem 
Verkaufslocal gehört ein Comptoir (im 
Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
belegener und mit demſelben durch eine 


Treppe direct verbundener Lagerraum für 


ſowie ein Cloſet (im Kellergeſchoß). Die 
Räume ſind mit Gaseinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in 
guter Geſchäfisgegend am Poor hie 


Markt gegenüber dem Rathhauf 
Bietungstermin wird auf 


Sonnabend, 16. d. Ms., | 
Vorzaittage 9 Uhr | 
an Ort und Stelle angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen bis 
zum Termin in unſerm Bureau I sur! 
Einſicht und Unterſchrift aus u. können 
von dort gegen 50 Pf. Echreibgebühren | 
bezogen werden. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Licitation, es werden jedoch auch 
rechtzeitig eingehende ſchriftliche Ange: 
bote berückſichtigt, wenn dabei die Be- 
dingungen ausdrücklich als bindend an⸗ 
erkannt werden. 

Die Bietungscaution beträgt 200 M. 
und it in jedem Falle, beſonders auch 
bei Abgabe eines ſchriftlichen Angebots, 
vor dem Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. Die Genehuſigung 
zur Beſichtigung der Miethsräume iſt 
in dem im Zwiſchengeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Bau » Bureau einzu: 
holen. 

Thorn, den 2. Mai 1891. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung 


Die Communalſteuer - Rollen der 
Stadt Thorn einſchließlich derjenigen 
für die Beamten, Forenſen und juriſt. 
Perſonen für das Etatsjahr 1. April 
1891/92 werden in der Zeit vom 11. 
Mai bis einſchließlich den 25. Mai cy. 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen. 

Reclamationen gegen die Veranla⸗ 
gung der Beamten, ſoweit die Richtig⸗ 
keit der Berechnung angefochten wird, 
ferner der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen find binnen einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis einſchl 
den 25. Auguſt cr. bei dem unter: 
zeichneten „Magiſtrat ſchriftlich anzu 
bringen. In allen übrigen Fällen, wo 
die dat zur Communalſteuer 
lediglich durch Zuſchläge zu den Staats— 
ſteuern bewirkt wird, iſt die Reclama⸗ 
tion gegen letztere zu richten und es— 
halb nur beim Königlichen Landraths— 
amt hierſelbſt anzubringen. 

Die Berichtigung der fälligen Steuer 
darf durch Reclamation nicht aufge 
halten werden, muß vielmehr vorbe⸗ 
haltlich der Erſiattung etwaiger Ueber⸗ 
zahlung in den geſetzlichen Fälligkeits— 
terminen erfolgen. 

Thorn, den 6. Mai 1891. 

Der Tagiſtrat 


D WER en 
lebend. ital, Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a. 5. 
» Grosser Import ital, Produkte, 


28 


Die beiden im Erdgeſchoß 95 Ar⸗ 


Vom 26. April bis 3 Mai 1891 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 


| Standesamt Thorn. 


1. Wolfgang, S. des Organiſt Johannes 


Korb. 2. Emil, S. des Schmiedemefſters 
Emil Block. 3. Willy, S. des Schloſſer⸗ 
meiſters Georg Doehn 4. Wladislaw, S. 
des Kaſernenwärters Stanislaus Nowacki. 
5. Paul, = des Bureaudieners Wilbelm 
Dante Maryan, S. des Kaufmann 
Boleslaw e 7. Wanda, T. des 
| Geibälte = = Reifenden Wilbelm Moebius. 
8 Curt, S. des Bäckermeiſters Rudolph 
Priebe. 9. Clara, T. des Tiſchlers Auguſt 
Heinrich. 10. Edmund, S. des Seilers 
za Kozmierski II. Bertha, unebel. 
2. Otto, S. des Königl. Babnmeiſters 
Reinbold Homann. 13 Bernhard. S. des 
Kaufm. 9 Lewin. 
b. als geſtorben: 

Martha. 3 J. 3 M. 3 . unebel T. 
2. 1 17 T., unehel. T. Martba, 
1 J. 7 M. 7 T, T. des Kaen e nie 
8 Kawski 4. Margarethe, 3 M. 12 T., 

T. des Arbeiters Friedrich Woblgemurb. 
5. Schreiber Salad, Roſe, 49 J. 2 M. 
14 T. 6. Leocadtz, 7 M. 6 T. T. des 
Fleiſchers Zarzycki 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Julius Ernſt Heinicke⸗ 
Düren mit Lina Helene Eliſe Schultz 
Thorn. 2. Verſicherungsagent Emil Stuwe⸗ 
Thorn mit Blumenbändlerin beit 
Gertrud Bertba Kremin-Thorn. 3 Maler 
Julius Hermann Buſſe⸗Tborn mit Emma 
1 Emilie Roß- Schönwalde 4. Mau⸗ 
rer Carl Aug. Heinrich Jeuthe mit Jo⸗ 
ſepha Derr-Podgorz. 5. Schmied Bernhard 
Ludwig Reiff⸗Mocker mit Julianna Emilie 


Tay⸗ Mocker 6. Arb. Bartholomäus Pigtek⸗ 


‚Thorn mit Roſalie Lochockt⸗ Thorn. 

d ehelich ſind verbunden: 
Apotheken-Verwalter Michael von 
Wolski und Hedwig Choraszewski. 2. Kut⸗ 
ſcher Adalbert Poſala und Franciska 
Ciwinski⸗Kl. Mocker. 3. Fleiſcher Auguſt 
Baginski und Marie Timm. 4. Arb. Aug 
[Sommer-Schoenwalde und Matbilde Dra⸗ 
wanz. 5 Schmied Wladislaus Brzeczka und 
Joſepha L Lewandowski 


Für berei- u. Garderoben⸗ 
Reinigungs-Anſtalt 


Yamın- und Herren-Garderoben, 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art Wäſcherei 
für Gardinen auf Neu! 

Neul Glanzbefeitigung 
blank gewordener Rammgarn- | 
Garderobe. ) 
Decatiranstalt. - 
Thorn. A. Hiller. horn 
Schillerstrasse 430. 
Meine Hauspantoffel 
mit prima Lederſohlen, übertreffen an 
Haltbarkeit alles, was bie jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. 
A. Hiller, Sqhillerſtr. 430. 


Beſen u. Bürſten, 
Roßhaac⸗, Borſten, und 
Piaſſavabeſen, 


N Hand eger. 


Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichbandfeg, 
gartätſchen, 
Wichsbürſten, 
leidertürſten, 
WMäöbelbürſten, 
Möbelklopfer, 


Kopf⸗, * Zahnbür ſte en, Nagelbürſten, 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schudpait und Horn 2. j 


empfiehlt in arößter Auswahl zu foliden, 
billigen Breiten und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. ! 
I 


P. Blaseſewskl, 
1 aan 8. 


A. WE blen 
Soffieferant, 
Stettin, Münchenstr. 19. 


Kücheneingichtungen 


Eisschränke, Gar- 
tenmöbel, Closets, 
Bidets, Spar-Koch- 
herde eiſ. Betistellen, 
Badewannen. 


Illuſtr. Spec. Vrs Ert 


auf Wunſch gratis und franco. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsein mit 


DE N 
| ms Hühuerauge, Hornhaut u. 


dem 
allein echten Apotheker Radlauer' 
schen Hühneraugenmittel (d. d 
Salieyleollodium)sic her u. schmerz- 


tos beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt' 


in Thorn bei Apotheker Wen. 


— — nn 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


IDEE” ellangen per Festkarte. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 2 m. 3. ſof. z. verm. . Baulinerftr. 197, p. 


— — 


J. (obig, Kl. Necker. 


rühmliechst bekannten, 


Druck und Verla; der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


der internationalen 
Ausstellung in 


holterie Be 


Original - Loose, für beide Ziehungen gültig 


einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Ale ber 


Ziehung am 16. u. 17, Juni 1891, 


2. Ziehung vom 20. bis 23. October 1891. 


7310 Gewinne im Werthe v. 300 000 Mik. 


(11 Loose für 10 Mark) empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung erbitte, 
| sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. 


‚a 1 Mark 


E 


81 


ro nor St 


(für 


ich t 


” 


von ca. 


" 02 


aM. 


20 000=40 000 
10 000=10 000 / 


6 000= 6 000 0 
5 000=10 000 1 
3 00018 000% 
2 00012 000 „ 
1 500= 7 500 10 
1 000=11 000 „ 
800= 8 000 „ 
600= 9000 „ 
500— 5000 „ 
— 4000 „ 
300 4500 „ 
250— 2500 „ 
200— 4000 . 
150— 750 A 
120— 600 „ 
100 > 500 77 
90— 450% 
80 — 400 , 
75. 3275 
60 300% 


6.5916 125 „ 


11-39__39 000 „ 


10__10 000 % 
5—25 000 „ 


über den Vermögenszuſtand der ſtädtiſchen Feuerſocietät zu Thorn pro 1890 u. 1889. 
— — — un — ne nn — — — 


Ausgaben. 
5 Verſiche⸗ — 
2 
= rungs⸗ Für Verwaltungs⸗ 
5 Fang ber Brand- und andere Summa. 
85 Gebäude. ſchäden. Nebenkoſten. 


Mark 


16 301 
8409 


Mark 
18163274 
17578529 


Mark Pfg. 
12880 
5032 


Mark | Pig. 
3421 | 02 


3377 | 21 


1890 
1889 


32 


Bemerkungen. 


A. Ein u ah ms. 


Beſtand ex anno 1889 reſp. 1888 
Reſte pro 1889 desgl. b 


M 
Die Einnahme beträgt ; 6 
Ausgabe 


7 1 


Bleibt Beſtand 
An Activcapitalien ſind vorhanden e 
Dazu Einnahmereſte 
Summa 
Davon ab Ausgabereſte 
Bleibt ult. 1890 reſp. 1889 Vermögen 
Ende 1889 reſp. 1888 waren vorhanden 
Das Vermögen hat ſich 2 * Bass 1890 cp, 1889 
vermehrt um . 


Die Aetiv⸗Capitalien werden wie folgt ſpeeiſie irt: 


Capitalſchuld der Fämmerei⸗Kaſſe 
Ziegelei⸗Kaſſe 


Krankenhaus⸗Kaſſe 


Fanee ease 
⸗Kaſſe 
1 Artusſtifte Kaſſe 

In das Staatsſchuldbuch eingetragen 
Staatsſchuldſcheine 3½% 
Deutſche Reichsanleihe a 3½% 

Preußiſche Rentenbriefe 4% 
9. Weſtpreuß. Pfandbriefe „ 
10. A Provinzialanleihe 4% 
11. Thorner Kreisanleihe a 4½ 0, 


” 


1 
2 
3 
4 
5. 
6. 
7 
Ta. 
8 
3a 


Ausgeſchriebene Beiträge. 


Verſiche⸗ 
rungs⸗ 


ſumme. 


Mark 


18163274 
17578529 


Pfg. 
02 
53 


Mark 


23857 
8980 


a. 
b . 
c. Beitrag pro 1890 reſp. 1889 
d. Zinſen von Capitalien und Papieren 48495 
e. Zurückgezahlte Capitalien und Cours⸗ bezw. Nominalwerth der verfaute 
bezw. ausgeloften Papiere . 150570 
f. In Folge der Rückverſicherung efatee Brandfänben- Vergütigungen 5 8586 
g. Extraordinäre Einnahmen 648 
S um ma 241139 
B. Ausgabe. 
a. Gehälter und Verwaltungskoſten n 3421 
b. Ausgeliehene Capitalien und für augekaufte Papiere 186612 
c. Brandſchaden-Vergütigungen, davon find 8586 M. 68 s Wi. win. 3354 m. 
87 Pf. erſtattet reſp. zu une 0 12880 
d. Rückverſicherungskoſten 5 8 917 
e. Extraordinäre Ausgaben K e REP! 2921 
Summa 


3 


Von 
100 Mark 
Verſicherung. 


Mark Pfg. 


Betrag 
pro 1890. 


8980 
8746 


Betrag 


Mark Pfg. 
97 
44 


pro 1889. 


Ueberhaupt. 


97 
43 


95 
68 


38 


02 
54 


05 


61 


1890 Mk. Pf. 1889. Mk. Pf. 


241139] 38 106493] 76 
214751| 61 82636 41 
26387 77 23857 35 
1298918 72 | 1267452 89 
-!?! ARE Bel 
7 49 | 1291310 24 
1325306) 49 | 1291310 24 
1291310 241 1263635 


27674 
1889 


33 996 25 


60 


8 746 
46762 


37 946 
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Wir bringen hierdurch vorſtehende Ueberſicht über den Vermögenszuſtand hir ſtädtiſchen Feuerſocietät für die 


Jahre 1890 und 1889 zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 29. April 1891. 


Ein 
Einſpänner⸗ Fubrwert auch 


Der Magiſtrat. 
Eis⸗Verkauf, 


monatlich zu aborniren bei 
„Schlesinger. 


möbl. 


Wasch- u. Plättanstalt, 
R. Ban wird ſchön gebleicht. 
. Pahlke, ‚ Bükerftraße e 228. 


GE" freund. 
Tuchmacherſtr. 


—ꝛ— ͤ———— anna 


f. Zimmer 
187 88. 
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